den deutſch⸗däniſchen Krieg. 
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Nr. 751. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗ Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen- Mittag: und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Memoiren zur Zeitgeſchichte. 

Der Verfaſſer des in der politiſchen Tagespreſſe mehrfach be: 
ſprochenen Buches „Berlin und Wien in den Jahren 1845 bis 1852“, 
Karl Friedrich Graf Vitzthum von Eikſtädt, wird in Kürze unter dem 
Titel „St. Petersburg und London in den Jahren 1852—64“ eine 
Fortſetzung ſeiner zeitgeſchichtlichen Memoiren erſcheinen laſſen. Der 
Verfaſſer geht dabei von der Anſicht aus, daß für uns Deutſche Alles, 
was vor dem Jahre 1866 liegt, der Geſchichte angehört. Die Ver⸗ 
oͤffentlichungen der Herren von Poſchinger und Buſch, die Biographie 
des Prinzen Albert (des Prinz⸗Gemahls, Prince Consort), die 
Memoiren Stockmars, Charles, Greville s, Lord Malmesbury's und 
Anderer dienen ihm als Beweis dafür, daß dieſe Auffaſſung in 
Deutſchland wie in England getheilt wird. 

Die Epoche, auf welche ſich die nunmehr zur Veröffentlichung ge⸗ 
langenden Aufzeichnungen des Verfaſſers, welcher von 1852—64 zuerſt 
am kaiſerlich ruſſiſchen, dann am königlich großbritanniſchen Hofe mit 
der Leitung der königlich ſächſiſchen Geſandtſchaft betraut war, beziehen, 
iſt eine reich bewegte. Sie brachte die orientaliſchen Wirren und den 
Krimkrieg, die Phaſen der weſtmächtlichen Allianz und den Pariſer 
Congreß, den indiſchen Aufſtand und den Krieg mit China, den 
italieniſchen Feldzug von 1859 und die Bildung des Königreichs 
Italien, die polniſchen Unruhen, den amerikaniſchen Bürgerkrieg und 
das mexikaniſche Abenteuer, die deutſchen Reformbeſtrebungen und 
Es iſt eine Epoche, wohl werth, von 
Einem, der in das diplomatiſche und politiſche Getriebe von hervor⸗ 
ragender Stelle aus Einblick nehmen durfte, beleuchtet zu werden. 

Ein abſchließendes Reſumé über den hiſtoriſchen Werth der Denk⸗ 
würdigkeiten des Grafen Vitzthum zu geben, iſt heute noch unmöglich, 
da zunächſt nur die Aushängebogen der bei Cotta erſcheinenden 


Publication vorliegen. Aus derſelben ſind vor der Hand nur Stich⸗ 


roben zu reproduciren. 
pro Unter den Urtheilen, welche Graf Vitzthum über bedeutende Zeit⸗ 


genoſſen fällt, intereſſirt uns in hohem Maße das über den Prinzen 
Albert, den zu früh verſtorbenen Gemahl der Königin Victoria. 
Vitzthum's Aufzeichnungen find vorzüglich geeignet, die Empfindungen 
der Verehrung, mit welchen man überall in Deutſchland den Namen 
dieſes ausgezeichneten Manned nennt, zu befeſtigen. Im Nach⸗ 
ſtehenden knüpft der Verfaſſer an den im Jahre 1861 erfolgten Tod 
des Prinzen und die Trauer der Königin Victoria über den Dahin⸗ 
geſchiedenen an. 

„Wie die Königin bis zum letzten Augenblicke die Gefahr nicht 
erkannte, ſo ſcheint ſie auch in den erſten Tagen die volle Schwere 
des Verluſtes nicht empfunden zu haben. Ihre Faſſung war faſt 
unnatürlich, und erſt in Osborne mag die hohe Frau zum vollen 
Bewußtſein dieſes unerwarteten Schlages gekommen ſein. „Ihre 
Majeſtät iſt bedenklich ruhig“, lautete das Urtheil eines Augenzeugen 
zwei Tage nach dem Ereigniſſe. 

Alle, die ſie geſehen, ſprechen von der wunderbaren Schönheit der 
Leiche. Die regelmäßigen Züge des Angeſichtes, nicht im Geringſten 
entſtellt, waren wie verklärt. Nur der ſonſt faſt zu ſtark gewordene 
Körper ſchien geſchwunden. Die Herzogin von Cambridge konnte den 
Eindruck dieſer mit Blumen bedeckten ſchönen Leiche nicht ergreifend 
genug ſchildern? Mit Thränen in den Augen ſprach ſie von dem ſo 
plötzlich zuſammengebrochenen, faſt beiſpielloſen Glücke dieſer zwanzig. 
jährigen Ehe. An dem reinen Himmel derſelben ſtand nur Eine 
Wolke. Wie gern hätte die Königin ihre Krone mit dem getheilt, 
der ſie ihr tragen half und ihr Alles in Allem war. Vergebens 
hatte ſie ſchon zu Sir Robert Peel's Zeiten den Wunſch geäußert, 
ihrem Gemahl den Königstitel zu verleihen. Die conſtitutionellen Be⸗ 
denken des verſtorbenen Tory⸗Miniſters wurden noch entſchiedener von 
Lord Palmerſton betont, als die Frage ſpäter wieder angeregt wurde. 
Die Erhebung zum Prince Consort war die Folge eines Compro⸗ 
miſſes. Prinz Albert war durch Patent von 1840 Königliche Hoheit 
und in demſelben Jahre naturaliſirt worden. Er war jedoch nicht 
britiſcher Prinz und hätte bei Hofe wie im Geheimen Rathe ſeinem 
Erſtgeborenen nach deſſen Volljährigkeit den Vorrang laſſen müſſen. 
„Denn der Prinz von Wales“, wie der Herzog von Cambridge ſagt, 
„Alt und bleibt der Prinz von Wales“. 

Pſychologiſch erklärt ſich der Werth, den die Königin auf den 
Rang ihres Gemahls legte, aus der hingebenden Verehrung, die fie 
ihm in großen wie in kleinen Dingen ununterbrochen bezeugte. Er 
war vollkommen Herr im Hauſe und der lebendige Mittelpunkt dieſes 
Weltreiches, deſſen Macht ſich auf alle Theile unſeres Planeten er⸗ 
streckt. Eine Rieſenaufgabe war es für einen jungen deutschen Fürſten, 
für alle dieſe Millionen britiſcher Unterthanen zu denken und zu 
handeln. Alle Fäden liefen in ſeiner Hand zuſammen. Seit ein⸗ 
undzwanzig Jahren iſt aus dem Auswärtigen Amte keine Depeſche 
abgegangen, die der Prinz nicht geſehen, ſtudirt, nach Befinden 
verbeſſert hätte. Kein geſandtſchaftlicher Bericht von irgend einer 
Wichtigkeit durfte ihm vorenthalten bleiben. Der Staatsſecretär 
für die Colonien, der des Krieges wie der des Innern, der erſte 
Lord der Admiralität lieferten tagtäglich ebenſo ſtarke Actenſtöße als 
das Auswärtige Amt. Alles wurde geleſen, commentirt und beſprochen. 
Daneben unterhielt der Prinz Privatcorreſpondenzen mit fremden 
Souveränen, britiſchen Botſchaftern und Geſandten, dem General- 
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Ernennung ohne ſeine Genehmigung. Bei Hofe geſchah nicht das 
Geringſte ohne ſeinen Befehl. Kein britiſcher Miniſter während der 
Parlaments⸗Seſſion, und das will etwas ſagen, hat ſo viel gearbeitet 
wie der Prinz⸗Gemahl ſeit einundzwanzig Jahren. Und die Miniſter 
wechſeln oder haben doch wenigſtens, wenn ſie, wie Palmerſton und 
Ruſſell, oft und lange im Amte ſind, in jedem Jahre vier bis fünf 
Monate Ferien. Der Prinz hatte keine Ferien, er ſtand immer auf 
der Breſche, „always in harness“. Das continentale Vorurtheil, 
welches das Koͤnigsamt in England für eine Sinecure hält, hat Prin 
Albert thatſächlich widerlegt. Der Vorwurf, er habe Dank ſeines Liberalis⸗ 
mus den Miniſtern, das heißt dem Parlamente, zu viel nachgegeben, iſt 
nicht ſtichhaltig. Der Einfluß, welchen die Krone auf den Gang der 
Staatsmaſchine ausübt, iſt eine Macht, die ſich nicht blos in inneren 
und äußeren Kriſen, ſondern fortwährend geltend macht. 
Dieſer Einfluß iſt jedoch ein indirecter und äußert ſich in anderer 
Weiſe als zum Beiſpiel in Rußland und Frankreich. Für den Re⸗ 
genten wird die Aufgabe nur erſchwert, weil die Entſcheidung von 
unbekannten Zahlen abhängt und er mit den wechſelnden Factoren 
einer Verfaſſung rechnen muß, deren Grundpfeiler durch die ſeit 
Jahren wachſende Sturmfluth der Demokratie unterwaſchen find. 
Wenn trotzdem nach dem Urtheile des Fürſten Metternich das Spiel 
der Krone gut geſpielt worden, ſo iſt dieſe Anerkennung doppelt 
ſchmeichelhaft für den verſtorbenen Prinzen, weil er das Spiel nur 
leiten, nicht ſelbſt ſpielen durfte. Mit welchem Aufwande von Ge⸗ 
ſchicklichkeit dieſe Leitung geſchehen, beweiſt die Thatſache, daß außer 
den britiſchen Miniſtern und wenigen Vertrauten zu ſeinen Lebzeiten 
Niemand eine Ahnung von der wirklichen Stellung des Prinzen ge⸗ 
habt hat. Die Eingeweihten waren verpflichtet, das Geheimniß zu 
wahren, welches jetzt erſt nach dem Tode in das Bewußtſein der 
Nation getreten iſt.“ 

Es wird ſich Gelegenheit finden, auf die „Denkwürdigkeiten“ noch 
zurückzukommen. 


Deutſchland. 

O Berlin, 25. Oetbr. [Streit im antiſemitiſchen Lager. 
— Zur Graudenzer Wahl.] Die Zwiftigfeiten innerhalb der 
antiſemitiſchen Partei ſind für den unbetheiligten Beobachter recht 
unterhaltend. Nachdem die „Poſt“ Herrn Stöcker und Herrn Wagner 
unter Bezugnahme auf den Prediger Hapke einen geharniſchten Ab⸗ 
ſagebrief geſchrieben, geht heute die Kreuzzeitung mit Herrn Hapke 
ins Gericht. Während Herr Stöcker, „dieſer vergeblich mit einem 
widrigen Schickſal kämpfende Mann,“ noch immer ſtark genug ſei, 
durch die ganze mittelparteiliche Rechnung in Berlin einen dicken 
Strich zu ziehen, ſei Herr Hapke in Sachen der chriſtlich⸗ſocialen Be⸗ 
wegung keineswegs eine Autorität, auch kein Freund, ſondern ein 
Gegner der Bewegung. Mehr wolle man „für jetzt“ nicht ſagen; 
wenn die „Poſt“ Herrn Stöcker etwas am Zeuge flicken wolle, ſo 
müſſe ſie ſich ſchon nach beſſeren Hilfskräften umſehen, als es Herr 
Hapke „für die Wiſſenden“ ſei. Das klingt recht myſtiſch und läßt 
eine weitere Auseinanderſetzung erwarten. Allein man wird ſich er⸗ 
innern, daß Herr Hapke denn doch einſtmals eine gewiſſe Rolle neben 
Herrn Stöcker geſpielt hat. Er war namentlich Leiter der Wahlbewegung 
gegen Ludwig Löwe. Und dann, wie wurde er nicht gefeiert, als er 
die Eidesweigerung gegenüber dem Amtsrichter Lion in Scene ſetzte? 
Er war der Held des Tages, auch für die Kreuzzeitung. Herr 
Hapke überſetzte die vielberufene Petition, welche den Juden richter⸗ 
liche und obrigkeitliche Stellungen entziehen wollte, einſach in die 
Praxis; er anticipirte die Durchführung der Petition und weigerte 
ſich, im Gegenſatze zu der geſetzlichen Vorſchrift, ſich von einem jüdi- 
ſchen Richter vereidigen zu laſſen. Das war Waſſer auf die Mühlen 
des Herrn Hofpredigers Stöcker. Aber freilich, mit wie vielen ſeiner 
näheren Geſinnungsgenoſſen hat ſich Herr Stöcker nicht im Laufe der 
Jahre entzweit, von dem Schneidergeſellen Grüneberg bis zu den 
Herren Pickenbach, Herzog und Dr. Böckel! Mit dem letzteren 
Herrn hat ſich Herr Stöcker in der jüngſten Verſammlung noch 
einmal auseinandergeſetzt. Die Bekämpfung der Juden vom Stand⸗ 
punkt der Race ſei knabenhaft, ſei irreligiös, heiße die Kraft der 
chriſtlichen Taufe leugnen. Nur iſt nicht gut abzuſehen, weshalb 
dann Herr Stöcker ſelbſt fo oft auf die jüdiſche Ab: 
ſtammung ſeiner Gegner Werth gelegt hat. Er ſelbſt 
hat häufig genug in ſeinen Angriffen getaufte und ungetaufte 
Juden gleichgeſtellt. Uebrigens erfreut ſich Herr Stöcker einer Aus⸗ 
drucksweiſe, welche ſelbſt für feine treueſten Anhänger nicht immer 
ſcharf faßlich fein muß. In der jüngften Verſammlung hat Herr 
Stöcker von dem Drumont'ſchen Buche über die Juden in Frank⸗ 
reich geſprochen und nach dem „Reichsboten“ geſagt: „Drumont iſt 
in ſeinen Vorſchlägen ungeheuer radical; er ſagt: „Nehmt den Juden 
das Geld und macht Socialreſorm damit.“ Da ſieht man wieder, wie 
beſonnen und gemäßigt wir ſind.“ Nach der Kreuzzeitung lautet die 
Stelle noch etwas dringender: „Drumont verlangt einfach: „Nehmt 
den Juden das Geld und macht damit ſociale Reformen.“ 
Das iſt freilich in den Augen Mancher ein Fehler, in 
den Augen politiſcher Köpfe aber ein Gewinn!“ Wir 
wiſſen nicht, ob Herr Stöcker wirklich geſprochen hat, was ihn die 
Kreuzzeitung ſprechen läßt. Dieſe Theorie der „politiſchen Köpfe“ 
wäre wenigſtens für die beſtehende Geſellſchaftsordnung nicht ganz 
unbedenklich. Die Socialdemokratie könnte folgerichtig ſtatt der 
„Juden“ auch ſetzen die „Reichen“; nehmt den Reichen das Geld 
und macht damit Socialreform! Was den Juden Recht iſt, iſt den 
Reichen, alſo auch den Großgrundbeſitzern, billig. Wenn die Heilig⸗ 
keit des Eigenthums für eine Kategorie aufgehoben werden darf, 
weshalb nicht für die andere? Herr Stöcker hat den Ausſpruch von 
Drumont jedenfalls nicht mit der ihm ſonſt ſo eigenen Schärfe be⸗ 
kämpft. Für die Oeffentlichkeit wäre es von großem Intereſſe, zu 
wiſſen, ob Herr Stöcker ſich zu dem Ausſpruche, den ihm die — ihm ſehr nahe⸗ 
ſtehende — Kreuzzeitung nachſagt, bekennt, oder ob die Kreuz⸗ 
Zeitung einen ſo prägnanten und charakteriſtiſchen Satz aus der 
Luft gegriffen hat. — Die deutſchfreiſinnige Partei kann es der Re⸗ 
gierungspreſſe ſchlechthin niemals recht machen. Kaum hat Herr 
Hobrecht im Wahlkreiſe Graudenz⸗Strasburg durch die Hilfe der 
deutſchfreiſinnigen Wähler feinen polniſchen Wähler aus dem Felde 
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auf. Das iſt der Lohn für die freiſinnige Unterſtützung. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ muß ebenfalls bekennen, daß die freiſinnigen Wähler voll⸗ 
zählig“ für einen der „beſtgehaßten Nationalliberalen“ eingetreten 
ſeien; aber ſie ſeien nur von den „localen Führern“ geleitet geweſen, alſo 
ſei ihre Action zugleich „ein Verdict gegen die Haltung der deutſch⸗ 
freiſinnigen Parlamentarier in dieſer Frage“, eine Desavouirung des 
„parlamentariſchen Streberthums der Partei“. Man wird die Kunſt⸗ 
fertigkeit dieſer Auslegung bewundern müſſen. Statt aus der Wahl 
zu folgern, daß die freiſinnige Partei keineswegs ſo wenig national 
geſinnt ſei, wie die officiöſe Preſſe glauben machen will, wird ein 
Gegenſatz zwiſchen den Abgeordneten und den Wählern, den parla⸗ 
mentariſchen und den localen Führern conſtruirt. Nur ſchade, daß 
dieſe Darſtellung kurze Beine hat! Denn im Wahlkreiſe Graudenz⸗ 
Strasburg haben die „localen Führer“ in genauer Uebereinſtimmung 
und nach erfolgtem Einvernehmen mit der Parteileitung und den 
parlamentariſchen Führern gehandelt; die Fabel vom „Verdict“ 
und der „Desavouirung“ gehört alſo in das Reich der Phantaſie. 

* Berlin, 26. Octbr. [Tages⸗Chronik.] Nach einem Cir⸗ 
cularerlaß der Miniſter des Innern, für öffentliche Arbeiten, für 
Landwirthſchaft und der Medizinalangelegenheiten iſt aus mehreren in 
der Miniſterialinſtanz zur Vorlage gelangten Canaliſations⸗ 
projecten wahrgenommen worden, daß ein früherer Circularerlaß 
vom 1. September 1877, durch welchen die Abführung unreiner 
Canalwäſſer in die offentlichen Stromläufe verboten wird, 
mehrfach mißverſtändlichen Auffaſſungen unterlegen hat, bezw. nicht 
genau beobachtet worden iſt. Die Miniſter haben, wie der „Hannov. 
Cour.“ meldet, deshalb Veranlaſſung genommen, den gedachten Eir⸗ 
cularerlaß zur künftigen Beachtung in Erinnerung zu bringen und 
ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß nach demſelben umfänglichere, zur 
Abführung von unreinen Abgängen beſtimmte Canaliſationsunter⸗ 
nehmungen in keinem Falle zur Ausführung gebracht werden dürfen, 
bevor die betreffenden Bau⸗ und damit in Verbindung ſtehenden 
Reinigungsprojecte nicht vorgelegen reſp. die Zuſtimmung der Miniſter 
gefunden haben. 

In Gera fand am Sonntag ein nationalliberaler Parteitag 
ſtatt, bei welchem Profeſſor Delbrück, Herr von Benda, Profeſſor 
Meyer (Jena) und Abgeordneter Rumpf als Redner auftraten. 
Herr Profeſſor Delbrück kam auf die äußere Politik zu ſprechen 
und ſagte nach einem Berichte der „National⸗Zeitung“ ungefähr 
Folgendes: 

Zur Erklärung der Haltung Deutſchlands gegenüber Rußland führte 
Redner an, daß unſere Politik niemals eine Zärtlichkeit für den Fürſten 
Alexander von Bulgarien habe fühlen dürfen. Dieſer Fürſt habe den 
Berliner Frieden von 1878 verletzt und urplötzlich ein Verhältniß ge⸗ 
ſchaffen, das Rußland mißtrauiſch machen mußte. Unſere Politik habe 
ohne jede Rechnung mit den Gefühlsfactoren den Frieden zu erhalten, 
nicht aber wegen der Entthronung eines bulgariſchen Nahe einen Krieg 
zu beginnen. Anders ſtellte ſich freilich die ſittliche Frage, und wie ein 
großer Theil der Deutſchen jenen Treubruch entſchieden verurtheilt habe, 
ſo wäre es gewiß zu erwarten geweſen, daß auch unſere officiöfen Blätter 
mit dem Ausdrucke der Entrüſtung über jene empörenden Vorgänge nicht 
hinter dem Berge gehalten hätten. Aus Allem gehe hervor, daß die Er⸗ 
haltung des Friedens auf einer eminenten Kunſt baſire, aber dieſe Kunſt 
werde zu nichte gemacht, wenn man nach dem Recepte der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei die Wehrkraft Deutſchlands zu ſchwächen ſuche. Die 
Nationalliberalen würden deshalb auch demnächſt für eine ähnliche 
Einrichtung, wie es das Septennat ſei, ſtimmen. Schließlich er⸗ 
klärte es Redner im Hinblick auf die Parteiconſtellation im Reichstage für 
nöthig, daß die Nationalliberalen baldigſt mit den ihnen näher 
Stehenden unter den Conſervativen Zwecks gemeinſamen 
Handelns Fühlung nehmen möchten. 

Die letzte Aeußerung wurde von der Verſammlung mit langan⸗ 
haltendem Beifall aufgenommen. Herr v. Benda beſtritt, daß die 
nationalliberale Partei 1874 in ihrer Mehrheit für die jährliche Be⸗ 
willigung des Militäretats eingetreten ſei. „Die meiſten National⸗ 
liberalen würden ſicher für die definitive Feſtſtellung der Präſenzziffer 
geſtimmt haben, wenn die Regierung nicht das Septennat acceptirt 
hätte.“ 

Herr Julius Stettenheim ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Ich mache 
Ihnen die welthiſtoriſche Mittheilung, daß die Kriegs berichte 
Wippchens, von denen der vierte Band kürzlich erſchienen iſt, in 
Rußland verboten wurden. Nach langer Irrfahrt über Bernau 
iſt ein Band Wippchens aus Petersburg mit dem officiellen Vermerk 
„Verboten“ heimgekehrt. Das Couvert, in welchem das Buch abge⸗ 
ſandt worden war, trägt noch andere intereſſante Notizen, deren eine 
lautet: „Abſender im Bureau unbekannt, „polizeilich nicht gemeldet“, 
während eine andere viel literariſcher jagt: „Wippchen iſt eine pſeudo⸗ 
nyme Perſonlichkeit, Abſender dürfte in der Redaction der „Weſpen“ 
zu ſuchen ſein. (Stettenheim!)“ Da iſt er denn auch gefunden 
worden. 

[Ueber den Empfang des Herrn Herbette] durch den 
Kaiſer geht dem „Figaro“ folgender Bericht zu: 

Der Empfang war ungemein einfach. In Abweſenheit des Herrn 
v. Röder holte deſſen Stellvertreter Graf Uſedom den Botſchafter ab, der 
ihn, umgeben von ſeinem oberen Perſonal, empfing. Herr Herbette und 
der Botſchaftsrath Graf von Bourqueney beſtiegen mit dem Grafen 
Uſedom einen Hofwagen, der, von keiner Cavallerie begleitet, ſich nach dem 
beſcheidenen Haus in Bewegung ſetzte, das man mit dem en 8 
beehrt. Ein zweiter Wagen mit dem Perſonal folgte. Der in er⸗ 
wartete den Botſchafter in dem kleinen blauen Saal. Graf Herbert 
Bismarck, der dem Kaiſer aſſiſtirte, trat aus dem Salon heraus, um dem 
Botſchafter entgegenzugehen, der von Herrn von Uſedom eingeführt und 
durch den Grafen Herbert Bismarck vorgeſtellt wurde. Der Katfer Fürgte 
die Elikette alsbald ab, nachdem Herr Herbette die drei Hofverbeugungen 
gemacht hatte, die erſte nachdem er die Thüre überfchristen, die zweite in 
der Mitte des Salons und die dritte, indem er ſich an den Kaiſer wandte. 
Wenige republikaniſche Botſchafter wiſſen dieſe Förmlichkeit correct zu voll⸗ 
ziehen, während Herr Herdette, wie es fcheint, ſich nicht ſchlecht 
aus der Sache gezogen hal. Der Kaifer reichte ihm die Hand, 
und der Botſchafter trug eine kleine Rede vor, in welcher er 
verſicherte, daß der Schutz der beiden Ländern gemeinſamen In⸗ 
tereſſen zwiſchen ihnen enge Bande zu ziehen, hätte, die zu Beinen 
er glücklich fein würde. Er ſchloß feine Rede mit Wünſchen für die kaiſer⸗ 
liche Familie, welcher Herr Fe nicht vor einem Monat 5 
werden kann, da weder die Kaiſerin be kronprinzlichen Herrſchaften 
in Berlin find. Der greife Herrſcher hörte dieſe Rede ſtehend an. Er 
antwortete mit, einigen liebenswürdigen Worten für die Perſon des neuen 
Botſchafter , den er ſeines ganzen guten Willens für die Aufgabe ver⸗ 
‚ficherte, die berſelbe ſich geitedt habe und die ſeine, Erfahrung“ erleichtern 
würde, ar ie, er mit einem Anflug von Scherz (avec une pointe de malice) 
hinzuſetz de. Der Empfang dauerte ungefähr zwanzig Minuten. Herr Her: 
bette pr ‚äjentirte dem Kaiſer den Botſchaftsrath und den erſten Botſchafts⸗ 
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etwa ein Viertel des Himmelsgewölbes bedeckt. 
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ſecretär. Zehn Minuten darauf war er, immer begleitet von dem Grafen 
Uſedom, in das Hotel am Paxriſer Platz zurückgekehrt. Herr Herbette zeigt 
ſich ſehr befriedigt von der Einfachheit und Herzlichkeit, welche bei dem 
Empfang herrſchten. 8 ö 
[Ein Journaliſtenfeſt.] Wie bereits mitgetheilt, veranſtalteten 
die Eigenthümer der „Voſſ. Zig.“ zu Ehren des Prof. Guſtav Engel, 
des Muſikreferenten, ein Feſtmahl, über welches die „Voſſ. Ztg.“ 
folgendermaßen berichtet: „Am 1. Juli waren 25 Jahre verfloſſen, ſeit 
Profeſſor Guſtav Engel als Muſikreferent an die Stelle des verſtorbenen 
Ludwig Rellſtab in die Redaction der „Voſſ. Ztg.“ eingetreten iſt. Die, 
von Seiten der Herren Eigenthümer der letzteren veranſtaltete Feier des 
Jubiläums dieſer viertelhundertjährigen Wirkſamkeit unſers verehrten 
Collegen war bis geſtern vertagt worden. In der Form eines Feſtmahls 
im Kreiſe der Eigenthümer, Redacteure und Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“, 
der Vertreter der Setzerei und der Expedition und unter Theilnahme 
mehrerer älterer Freunde des Jubilars fand ſie an dieſem Abend in dem 
glänzenden Speiſeſaal des Seummich'ſchen Reſtaurants „Vier Jahres⸗ 
zeiten“ ſtatt. Die an der langen Tafel verſammelte Geſell⸗ 
ſchaft zählte 40 Feſtgenoſſen. Proſeſſor Engel nahm den Ehren⸗ 
platz vor der Mitte der Langſeite zwiſchen den Herren Land⸗ 
erichts⸗Director Leſſing und E. Müller gegenüber den Herren Brugſch⸗ 
Paſcha, Profeſſoren Joachim und Laſſon ein. Die Speiſekarte war mit 
dem bekannten Titelkopf unſerer Zeitung geſchmückt, welche hier die Nummer 
25 und die Bezeichnung „Feſt⸗Ausgabe“ führte. Herr Landgerichtsdirector 
Leſſing brachte den erſten Toaſt auf den Jubilar aus, deſſen treue, hin⸗ 
gebende, gewiſſenhafte Thätigkeit für die Zeitung während dieſer 25 Jahre 
und deſſen hervorragende eminente Eigenſchaften als muſikkritiſcher 
Schriftſteller er nach vollem Verdienſt würdigte. Die Unbeſtechlich⸗ 
keit und Feſtigkeit der Ueberzeugung und der vollendete Tact in 
der alles Verletzende vermeidenden Kundgebung derſelben, die Ge⸗ 
diegenheit, philoſophiſche Gedankenttiefe und Klarheit und die edle, künſt⸗ 
leriſch durchgebildete Form ihres Ausdrucks, dieſe Eigenſchaften, welche 
der Jubilar ganz beſonders glänzend gerade in der Löſung der ſchwierigſten 
Aufgabe bewieſen hätte, die in unſerer Zeit an einen Muſikkritiker heran⸗ 
treten konnte, in ſeinen Berichten über die erſten Nibelungen⸗Aufführungen 
zu Bayreuſh vor 10 Jahren, ſie find den Referaten Engel's jederzeit 
charakteriſtiſch geblieben. Sie hätten ihnen und damit der Zeitung dieſelbe, 
das Urtheil des Berliner Publikums in muſikaliſchen Dingen leitende und 
bildende Autorität gegeben und erhalten, welche dies Organ vordem der 
Muſikkritik L. Rellſtabs dankte. Der Redner ſprach für dieſe der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ gewidmete Thätigkeit dem Jubilar den herzlichen Dank der 
Eigenthümer aus und trank auf Profeſſor Engels Wohl und die noch 
langwährende Fortdauer der gleichen Wirkſamkeit deſſelben. Der Chef⸗ 
redacteur, Herr Stephany, brachte den zweiten Toaſt im Namen 
der Redaction auf Engel aus. Er betonte beſonders jene per⸗ 
ſönlichen Eigenſchaften des Jubilars, welche die Urſache ſind, daß 
in dieſer ganzen Zeit nie auch nur der Schatten einer Ver⸗ 
ſtimmung oder einer Mißhelligkeit zwiſchen ihm und der Redaction 
oder den Eigenthümern der Zeitung, ja auch nicht mit dem Publikum der 
Zeitung das gegenſeitige Verhältniß getrübt hätte. Der ſo Gefeierte er⸗ 
widerte in längerer, gehaltreicher und feſſelnder Rede, welche ſich eingehend 
über die große muſikaliſche Bewegung der letzten Jahrzehnte, ſeine Stellung 
u und jeine Auffaſſung von derſelben, fpeciell über Richard Wagner, 
Feine Wirkungen, feine Bedeutung für die Geſchichte der muſikaliſchen 
Kunſt, und ebenſo über die Nane U in den Muſikzuſtänden Berlins 
ſeit dem Beginn ſeiner, des Redners, Thätigkeit bei der „Voſſ. Ztg.“, ver⸗ 
breitete. Er ſchloß mit dem Dank an die Eigenthümer und die Redaetion, 
welche in all' dieſer Zeit nie den leiſeſten Einfluß auf ſein Urtheil zu 
üben verſucht, nie das geringſte Hinderniß den rückhaltloſen Aus⸗ 
ſprachen der eigenen Ueberzeugungen des Kritikers in den Weg 
gelegt hätten. Profeſſor Dr. Strehlke, der auf „95 Semeſter 
der Freundſchaft mit dem Jubilar“ zurückblicken kann, toaſtete auf 
dieſen als Freund. Profeſſor Laſſon, beſonders durch gemeinſame 
hiloſophiſche Intereſſen mit Engel verbunden, feierte denſelben als 
Philoſophen und als den Journaliſten, welcher dem Ideal eines Zeitungs⸗ 
kritikers ſo, wie außer ihm, nach des Redners Meinung, nur noch der 
anweſende Dr. Gumprecht, entſpreche. Was Beiden ihre Ueberlegenheit 
und damit die Berechtigung gebe, Tag für Tag ſich in den Spalten einer 
Zeitung kritiſch auszulaſſen, ſeien die tiefe philoſophiſche Bildung und der 
feine geſchichtliche Sinn. Dr. Alexander Meyer erwiderte in ſeiner 
Eigenschaft als Journaliſt dieſe Rede des Philoſophen auf den „Journa⸗ 
liſten, wie er ſein ſoll“. Seine von prächtigem, geiſtreichen Humor 
ſprühende Rede galt dem „alten Cultus“, welcher in dieſer alten Zeitung 
und den bei ihr herrſchenden journaliſtiſchen Sitten ſich nie verleugne, 
und demjenigen ihrer Mitarbeiter, welcher in feiner Perſon die 
älteſte Cultur, die des claſſiſchen Alterthums, gleichſam verkörpere 
und repräſentire und der in Wahrheit auf ein Alter von tauſend 
und nicht, wie man behauptet, nur von achtzig Jahren zurück⸗ 
blicke, mit den Profeſſoren Plato und Ariſtoteles noch Arm in Arm 
auf dem heiligen Boden Athens gewandelt habe, auf Prof. Märcker. 
Dieſer antwortete mit einer Rede, welche die Segnungen der antiken 
Cultur und der claſſiſchen Bildung, ihren unerſetzlichen Einfluß auf die 
Erziehung zur „Manneswürde“ feierte und ſchließlich in einen Toaſt auf 
Engel's Schwefter ausging. Herr Redacteur Dumas brachte ein Hoch 
auf die Herren Eigenthümer aus; der älteſte Freund Engel's, ſein Danziger 
Jugendgenoſſe, deſſen herzliche Beziehungen zu dem Jubilar bereits 104 
Semeſter währten, toaſtete auf die abweſenden Frauen der anweſenden 
Männer. Der Schluß der Tafel, mit deren Arrangement, Speiſen und 
Weinen Herr Seumnich alle Ehre eingelegt hatte, war herbeigekommen. 
Die Geſellſchaft aber blieb noch lange beim Kaffee und Bier um den 
Jubilar verſammelt, der ſicher nicht danach ausſah, als dächte er daran, 


Die Calina. 
Eine der merkwürdigſten atmoſphäriſchen Erſcheinungen, welche, 
ausſchließlich auf die wärmere Jahreszeit ſich beſchränkend, der ſommer⸗ 
lichen Landſchaft ein ganz eigenthümliches Gepräge aufdrückt und 
trotz des Intereſſes, das ſie erregt, bisher doch noch wenig beachtet 
und auch durchaus nicht genügend erklärt wurde, iſt jene trockene 
Trübung der Atmoſphäre, die im Hochſommer namentlich auf den 
weit gedehnten Tafelländern der iberiſchen Halbinſel mit großer 
Regelmäßigkeit beobachtet wird und hier unter dem Namen Calina 
bekannt iſt, einer Bezeichnung, die wohl von dem lateiniſchen calere 
abzuleiten iſt und etwa mit Hitzenebel ſich überſetzen ließe. Man but 
die Calina vielfach mit dem Moor: oder Hoͤhenrauch verglichen, der 
in den centraleuropäiſchen Ländern, namentlich in Nordweſtdeutſch⸗ 
land und den angrenzenden Gebieten von Zeit zu Zeit wahrgenom- 
men wird. Während aber der Moor⸗ oder Höhenrauch faſt immer 
plötzlich ſich einſtellt, indem er einen ganz eigenthümlichen brenzlichen 
Geruch verbreitet und alle, auch die nahe gelegenen Gegenſtände in 
einen bläulichen Dunſtſchleier hüllt, um nach ein Paar Tagen ebenſo 
plötzlich zu verſchwinden, wie er erſchien, tritt die Calina als eine 
trockene, aber vollſtändig geruchloſe Trübung der Atmoſphäre auf, 
welche alljährlich mit Beginn der heißen Jahreszeit ſich einſtellt, wäh⸗ 
rend der Dauer derſelben permanent anhält, indem fie in demſelben 
Maße an Intenſität der Entwickelung ſich ſteigert, in welchem die 
Temperatur der Luft zunimmt, mit dieſer ihr Maximum erreicht und 
dann in demſelben Grade wieder abnimmt, als die Wärme der Luft 
gegen Ende des Sommers hin ſich vermindert. In der Regel fängt 
dieſe eigenthümliche Erſcheinung gegen Mitte oder Ende des Monats 
Juni an ſich zu zeigen, indem ein Dunſiſtreif von dlaugrauer Fär⸗ 
bung über dem Horizont ſich zu lagern beginnt, der Anfangs noch 
ſchmal iſt und nur wenige Grade des Himmelsgewolbes umfaßt, nach 
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und nach aber immer breiter wird und immer höher gegen den Zenith 


heraufrückt, ſemehr die ſommerliche Wärme ſich ſteigert, bis er endlich 
um Mitte Auguſt, wenn die Temperatur ihr Maximum erreicht hat, 
t Um dieſe Zert, wo 
die Calina den Höhepunkt ihrer Entwickelung erreicht hat, iht der 


ganze Himmel bis zu einer Höhe von etwa 15 bis 20 Gmd von 


einem fahlen rothbraunen Nebelring umdüſtert, der, nach oben 3% 
dünner werdend, allmälig ins Gelbliche übergeht und im Zenith s 
ein feiner durchſichtiger Dunſiſchleier von bleigrauer Färbung de. 


Himmel verhüllt. Geſpenſtiſch dämmern die Silhouetten entfernter 


Berge, Bäume und Häufer durch dieſen bleifarbenen Dunſt, der zur ſaus und ſchildert denſelben folgendermaßen: 


ul in ein düſteres aſchfahles Grau gehüllt erſcheint. 


bereits in abſehb arer Zeit in den ſogen. „wohlverdienten Ruheſtand“ zurück zu 

treten und die kritiſche Feder aus der Hand zu legen, über deren Abend 
deren Penne Führung durch ihn er heute ſo ſchmeichelhafte Dinge zu 
ören bekommen hatte. - 

[Ueber die Schickſale einiger Ausgemwiejenen] erhält die 
„Voſſ. Ztg.“ folgende Mittheilungen: Wie noch in Erinnerung fein dürfte, 
ließ ſich der im Juli d. J. von hier auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
ausgewieſene Buchbinder Friedrich Michel ſen in Aſchersleben nieder. 
Nachdem er daſelbſt ein Geſchäft gegründet hatte, traf ihn nach einigen 
Wochen der Ruhe auf's Neue das Schickſal der Ausweiſung; diesmal mit 
Hinweis auf das Heimathsgeſetz. Michelſen irrte dann einige Zeit ohne 
beſtimmten Wohnſitz in Deutſchland umher; zeitweilig kehrte er auch auf 
Stunden, ohne der Polizei aufzufallen, nach Aſchersleben zurück. Ende 
vorigen Monats auftauchende Gerüchte, daß ihm das dauernde Verweilen 
in Aſchersleben wieder geſtattet ſei, waren unrichtig. Jetzt wohnt er aber 
ſeit zwei bis drei Wochen ohne Unterbrechung wieder dort. Möglicherweiſe 
wird es die Behörde bei dieſer ſtillſchweigenden Duldung bewenden laſſen 
und ſo wird die ſ. Z. t { 
vielleicht auf ein Mißverſtändniß zurückzuführen iſt, endlich zur Ruhe 
kommen. Der Präſident des Reichstages, v. Wedell⸗Piesdorf, war in 
ſeiner Eigenſchaft als een Unterzeichner des Schriftſtückes. 
Der im Proceß Ihring⸗Mahlow vernommene Entlaſtungszeuge, Drechsler⸗ 
meiſter Tabbert, welchem gleichfalls im Juli die Ausweiſung aus 
Berlin beſchieden war, iſt es nach mancherlei Mühen geglückt, Unter⸗ 
kunft zu finden. Er betreibt auch in Aſchersleben ſein Handwerk. 
Tabbert war Vorſitzender des Arbeiterbezirksvereins für den Oſten Berlins, 
deſſelben, in welchen ſich Ihring⸗Mahlow hatte aufnehmen laſſen. Regie⸗ 
rungsbaumeiſter a. D. Keßler ſoll noch in München wohnen. Der wieder⸗ 
holt Ausgewieſene findet ſeinen Unterhalt durch Mitarbeiterſchaft an Fach⸗ 
blättern. Agitatoriſch iſt er in letzter Zeit nicht aufgetreten. Traurig iſt 
es dem gleichzeitig mit dem Reichstagsabgeordneten Paul Singer aus 
Berlin ausgewieſenen Reſtaurateur Max Jacoby ergangen. In vorge⸗ 
rückten Jahren, Haupt einer ſtarken unverſorgten Familie, ließ er ſich in 
Dresden nieder. Bis jetzt ſind aber ſeine Verſuche, Halt zu gewinnen 
und die über ihn verhängte Ausweiſung wieder rückgängig zu machen, 
nutzlos geweſen. Seine hier zurückgelaſſene Frau ernährt ſich und die 
Kinder durch Tricotnähen. Nun iſt J. auch die Unterſtützung aus ſocial⸗ 
demokratiſchen Fonds entzogen worden. Erklärung findet dies einerſeits 
darin, daß ſich der Ausgewieſene auch bis jetzt noch nicht als Mitglied 
der Socialdemokratie bekannt hat, andererſeits darin, daß er an „höchſte 
und allerhöchſte“ Perſonen Geſuche mit der Bitte um die Geſtattung ſeiner 
Rückkehr nach Berlin gerichtet hat. In dem von Jacoby verlaſſenen Locale 
in der Landsberger Straße iſt jetzt von der Geſellſchaft zur Errichtung 
von Volkskaffeehäuſern das zweite Volkskaffeehaus errichtet worden. Wo 
früher das Rednerpodium ſtand, erhebt ſich heute der Geſchirrſtand. Manch 
ſtürmiſche Volksverſammlung tagte hier; ebenſo hielt der „Unverzagt“, der 
ſocialdemokratiſche Verein des fünften Reichstagswahlkreiſes, in dieſen 
Räumen feine Sitzungen ab. Auch die nun einſtweilen todte Berliner 
Arbeiterinnenbewegung lebte hier dann und wann in großen Verſamm⸗ 
lungen auf. Frau Guillaume-⸗Schack, die Verfechterin der Arbeiterin⸗ 
nenforderungen und Frauenemancipatlon, hat ihre nach der Offenbacher Aus⸗ 
weiſung erwählte Zuflucht in der Schweiz (Zürich) e und ſich in Eng⸗ 
land niedergelaſſen. Wie bekannt, ſind die hieſigen drei Arbeiterinnenvereine auf 
Grund des 5 polizeilich vorläufig geſchloſſen und die Leiterinnen 
wegen angeblichen Verſtoßes gegen das Vereinsgeſetz angeklagt worden. Den 
älteſten Verein, den „Verein zur Vertretung der Intereſſen der Arbeite⸗ 
rinnen“, der dann vorbildlich für alle nachher gegründeten Berliner und 
auswärtigen Arbeiterinnenvereine wurde ar Frau Dr. Hofmann), hat 
Frau G.⸗Sch. gegründet. Sie iſt auch feine Ehrenpräſidentin. Bei den 
im Mai d. J. bei den Vereinsvorſtänden ſtattgefundenen Hausſuchungen 
iſt ein ausgedehnter Briefwechſel mit Frau Guillaume beſchlagnahmt wor⸗ 
den. Das Glied, das die Arbeiterinnenvereine mit einander in Verbin⸗ 
dung brachte, iſt, wie die Behörde annimmt, Frau G.⸗Sch.; „den geiſtigen 
Mittelpunkt, die treibende Kraft in der ganzen Frauen⸗ und Arbeiterinnen⸗ 
bewegung“ nennt ſie der Staatsanwalt. Unzweifelhaft wird die Viel⸗ 
genannte als Zeugin in Vorſchlag gebracht werden und auch wohl der an 
ſie ergehenden Aufforderung Folge leiſten. Der augenblicklich in Plauen 
verhaftete Schriftſteller Jens L. Chriſtenſen, welcher auf Grund des 
$ 19 des Socaliſtengeſetzes (Verbreitung verbotener Druckſchriften) zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden iſt, würde ſich nach Verbüßung 
der über ihn verhängten Strafe, falls der auch im Urtheil angezogene $ 22 
deſſelben Geſetzes an allen Orten Deutſchlands gegen ihn in Anwendung 
käme, in der Schweiz niederlaſſen. Auguſt Strindberg, der nordiſche 
realiſtiſche Schriftſteller, der als freiwillig Verbannter ſich grollend aus 
ſeinem Vaterlande zurückgezogen hat, hat ihm ein ſicheres Aſyl bei ſich in 
der Schweiz angeboten. 

[Hauptmann von Schleinitz, ] über deſſen in London erfolgte 
Verhaftung wir ſchon berichteten, iſt nun in Berlin eingetroffen. Er 
wurde unter dem Namen eines Hauptmann Müller transportirt. Das 
Pſeudonym war bei der Unoverfänglichkeit des Namens Müller ein nahe: 
liegendes. In den Vereinigten Staaten hat man, jo erzählt die „National⸗ 
Zeitung“, für ſolche Fälle den Namen „Doe“ gewählt — „John Doe“. 
Wer in Nordamerika Gelegenheit hat, Gerichtshöfe zu beſuchen, wird er: 
ſtaunt ſein, von San Francisco bis Newyork überall und täglich eine un⸗ 
endliche Menge von John Does zu finden, die abgeſtraft werden. Es 
muß ein ganz verruchtes Geſchlecht ſein, dieſe Does. Erſt wenn man auf 
einen Sprachkundigen ftößt, erhält man die Aufklärung. In den Ver: 
einigten Staaten giebt es keine amtliche An⸗ und Abmeldung, alſo auch 
kein Mittel, bei kleinen Vergehen die Identität eines Verhafteten feſtzu⸗ 
ſtellen, der auf der Straße aufgegriffen wird. Wer es darauf anle „ 
ſeinen Namen zu verbergen, wird oft genug damit Erfolg haben. 9 


„im Reichstage viel beſtrittene Ausweiſungsſache, die h 


und friſcher als ſeit einer Woche. 
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werden denn ſolche namenloſe Trunkenbolde, Schläger ie. — oft 

beſſeren Klaſſen Pi örend — in bie Liſten one n dte Rubrik 
der Vornamen als, John“, die unverbrüchliche Anrede in ſolchen Fällen, 
und ien die zweite Rubrik, die 5 


* Berlin, 25. October. [Berliner Neuigkeiten.] Durch das 
unachtſame Fortwerfen eines brennenden Streichholzes iſt 
am Sonnabend Abend in der Philharmonie ein Unglücksfall berbeige⸗ 
führt worden, welcher leicht die entſetzlichſten Folgen hätte haben können. 
Die Central⸗Krankenkaſſe der Buchbinder hatte in dem genannten Eta⸗ 
bliſſement zur Feier ihres zehnjährigen Beſtehens ein Concert und einen 
an daſſelbe ſich anſchließenden Ball veranſtaltet, bei welchem die Herren 
ihrer Rauchluſt nach Belieben fröhnen durften. Ein Herr U. ging in 
ſeiner Ungenirtheit ſogar ſo weit, daß er, nachdem er 10 eine Cigarre ans 
Pale das noch brennende Streichholz in der Nahe eines auch von 

amen beſetzten Tiſches achtlos fortwarf. Nach wenigen Augenblicken ging 
das Mullkleid ſeiner an jenem Tiſche ſitzenden Braut in hellen Flammen 
auf. Mit einem gellenden Schrei ſtürzte die junge Dame nach der Mitte 
des Saales, wobei auch das Kleid einer ihrer Freundinnen, welche ihr zu 
Hilfe geeilt war, in Brand geſetzt wurde. Sofort ſprangen mehrere Herren 
auf die beiden Damen zu, warfen ihre Röcke, deren ſie ſich entledigten, 
auf die brennenden Kleider und erſtickten auf dieſe Weiſe dan Feuer. Die 
erſterwähnte Dame iſt während dieſer aufregenden Scene ohnmächtig ge⸗ 
worden und wurde nunmehr in ein Nebengemach getragen, wo ihr ein dem 
Feſte beiwohnender a die erſte Hilfe leiſtete. Leider hat das bedauerns⸗ 
werthe Fräulein zahlreiche Brandwunden davongetragen und iſt, nachdem 
die Wunden verbunden worden, in Decken und Tücher gehüllt mittels 
einer Droſchke nach ihrer in der Straßburgerſtraße befindlichen Wohnung 
befördert worden. Glücklicherweiſe liegt nach dem Ausſpruch des Arztes 
keine ernſte Gefahr für das Leben der Verunglückten vor. Ihre Freundin 
iſt mit dem bloßen Schrecken und der Vernichtung ihres Kleides davonge⸗ 
kommen und hat keinerlei Verletzungen zu beklagen. 

Braunſchweig, 24. Oetbr. [Die Affaire Dedekind.] Mit der 
Affaire des hier inhaftirten Rechtsanwalts Dr. Dedekind hatte ſich am 
Freitag bereits die erſte Strafkammer des herzoglichen Landgerichts zu 
beſchäftigen, allerdings in geheimer Sitzung. Es war über das von 
Dr. Dedekind eingelegte Rechtsmittel der Beſchwerde gegen ſeine Ver⸗ 
haftung Entſcheidung zu treffen. Wie das „Braunſchw Tagbl.“ ver⸗ 
nimmt, hat nach mehr als vierſtündiger Prüfung der vorliegenden Acten 
der Gerichtshof die Beſchwerde verworfen. Die Unterſuchung ſoll 
übrigens den ſie führenden Landrichter v. Stutterheim, die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und die Beamten der Eriminalpolizei auf das Lebhafteſte be⸗ 
ſchäftigen. Bisher wurden außer dem Dr. Dedekind ein Steiger in 
Clausthal und mehrere Perſonen in der Provinz Hannover verhaftet. Die 
allſeitig verbreitete Meinung, daß es ſich bei der Unterſuchung um 
hochpolitiſche Motive handelt, ſcheint ſich voll zu beſtätigen. Der Ver⸗ 
haftung des Dr. Dedekind gingen Conferenzen des Staatsmtmiſteriums mit 
dem Erſten Staatsanwalt und dem Polizeidirector, ſowie eine längere 
polizeiliche Ueberwachung des Hauſes des Staatsminiſters Grafen Görtz⸗ 
Wrisberg, deſſen perſönliche Sicherheit gefährdet ſein ſollte, voraus. Die 
bei dem Rechtsanwalt Dr. Dedekind vorgenommene mehrſtündige Haus⸗ 
ſuchung habe, wie es heißt, ein Material ergeben, welches angeblich für 
einen gewiſſen Zeitpunkt mit politiſchen Verwickelungen gefährlicher Natur 
in unſerem Lande und in der Provinz Hannover rechnen und überdies 
eine im Auslande lebende fürſtliche Perſon compromitliren Fol. Geführt 
wird die Unterſuchung gegen Dr. Dedekind wegen Vergehens gegen das 
Sprengſtoffgeſetz. Wann und unter welchen Verhältnijien etwa geplante 
Verbrechen zur Ausführung kommen ſollten, läßt ſich zur Zeit nicht ſagen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 25. October. [Ueber die lezten Stunden des 
Grafen Beuſt] erfährt das „Fr.⸗ Bl.“ Folgendes: Seit der 
ſchweren Erkrankung — Rippenfellentzündung — die den Greis vor 
ungefähr anderthalb Jahren heimgeſucht hatte, konnte ſich Graf Beuſt 
nicht wieder erholen. Die Nachwirkungen dieſes Leidens traten in 
längeren und kürzeren Zeitabſchnitten zu Tage. Vor zwei Wochen 
ftellten ſich wiederholt Athembeſchwerden ein und gleichzeitig wurden 
dem Kranken die Füße geſchwollen. Trotz dieſer äußerſt bedenklichen 
Symptome war ſich Graf Beuſt der Gefährlichkeit ſeines Zuſtandes 
nicht bewußt. Am letzten Sonnabend fühlte ſich der Graf weit beſſer 
Abends um 6 Uhr nechm er in 


„Ich habe die Reize 


Zeit feiner intenſtoſten Entwickelung den Geſichtskreis bis auf einen dieſes Panoramas nur theilweiſe genefien, weil die Calin a oder der 
Radius von drei bis vier Stunden verengt, die Ferne vollſtändig im hohen Sommer rings um den Horizont lagernde Hpöhenrauch, 
unſichtbar macht und der ganzen Landſchaft ein eigenthümlich ernſtes, welcher den ganzen Himmel mit einem bleifarbenen Dunſt überzieht, 
faſt düſteres Gepräge aufdrückt. Immer glaubt man, Rauch vor ſich zuf die Atmoſphäre trübte und mir nur die zunächſt gelegerten Partien 


ſehen und doch iſt die Calina kein ſolcher; denn geht man auf einen von 
ihr verſchleierten Gegenſtand zu, fo wird derſelbe mit jedem Schritt 
immer heller und heller, bis er in der Entfernung von einigen 
tauſend Schritt vollkommen klar und deutlich vor dem Auge ſteht, 
während der vermeintliche Rauchſchleier um ebenſoweit zurückgewichen 
iſt. Blutroth und ſtrahlenlos wie ein kupferfarbener Ballon 
ſcheint die Sonne bei ihrem Auf: und Niedergange durch, die dicken. 
braungrauen Dunſtbänke, die den Horizont umlagern, und ſelbſt um. 
Mittag vermag das unheimlich fahle Licht, das das hochſtehende Ge⸗ 
ſtirn verbreitet, nur undeutlich umriſſene Schatten zu werfen. Auch 
bei Nacht bricht das Licht des Mondes und der Sterne nur matt 
und gedämpft durch den trübenden Dunſt, der oft Wochen, ja Monate 
lang die Atmoſphäre erfüllt und nur für kurze Zeit verſthwindet, 
wenn ein Gewitter mit reichlichen Niederihlägen die Luft gereinigt 
und abgekühlt hat. Unmittelbar nach derartigen intenſwen elektriſchen 
Entladungen erſcheint der dicke Dunſtgürtel der Calina in der Regel 
bedeutend gegen den Horizont herabgedrückt, der Himmel über ihm 
elwas reiner und blauer als zuvor. Das dauert aber meiſt nur 
wenige Tage; dann nimmt die Calina wieder ihre früheren Dimen⸗ 
ſionen an. Erſt um Anfang oder Mitte September mit dem Sinken 
der Temperatur nimmt auch die Calina allmälig wieder ab, um gegen 
Ende dieſes Monats oder Anfang October mit dem Eintritt der 
Herbſtregen gänzlich zu verſchwinden. Das Verbreitungsgebiet der 
Calina umfaßt vornehmlich die mediterranen Provinzen der Pyrenäen: 
halbinſel vom Ebrobaſſin bis zum bätifhen Tieflande, ſowle die füb: 
lichen Diſtricte der centraliberiſchen Meſeta. Am intenfioften entwickelt 
trüt ſie in der Provinz Almeria, auf der Terraſſe von Granada, in 
den heißen Ebeuen der Campiſia de Cordova und des oberen Guadal⸗ 
quivirbeckens, ſowie auf den waſſerarmen Tafelländern der Mancha 
Alta und der neucaſtiliſchen e ei 5 e 0 

erreicht, daß die ganze Landſchaft, ſowe eicht, 
a a 2555 Din Moritz Willkomm, 
der bekannte Botaniker, der Spanien wiederholt jahrelang nach allen 
Richtungen hin durchſtreifte, beobachtete den landſchaftlichen Effect der 
Calina vom hochgelegenen Caſtell der andaluſiſchen Bergſtadt Jaen 


in günſtiger Beleuchtung zu ſehen geſtattete. Undeutlic) dämmerte, 
einem ſchwärzlichen Wolkenſtreif vergleichbar, die lange Kette der 
Sierra Morena jenſeits der breiten, gelben Getreideebener n und weißen 
baumloſen Thonhügel, die den Lauf des Guadalquivir bezeichnen und 
eingehüllt in die glühende Nebelatmoſphäre der Calina ein faſt uns 
heimlich zu nennendes Bild darboten.“ 

Wie ſchon oben bemerkt, iſt Urſache, Cntftehung und Weſen 
dieſes merkwürdigen Phänomens durchaus nicht genügend bekannt 
und noch zur Stunde Gegenſtand unentſchiedenen Estreites. Bald 
hat man die Calina mit Steppenbränden, bald mit Vulcaneruptionen 
in urſächliche Beziehung ſetzen wollen. Allein weder die eine, noch 
die andere Erklärung erweiſt ſich als ſtichhaltig. Daß die Calina 
kein Rauch iſt, das hat ſchon Willkomm mit vollem Recht conſtatirt. 
Woher ſollte auch hier der Rauch von Steppenbrän.den kommen? — 
Gerade zur Sommerzeit, in welcher die Calina ausschließlich auftritt, 
iſt die Vegetation der ſpaniſchen Steppen von den glühenden Strahlen 
einer faſt beſtändig unbewölkten Sonne derartig verfengt und aus⸗ 
gedörrt, daß der Boden oft meilenweit gänzlich kahl und entblößt 
daliegt und die dürftigen Staudengewächſe, die der Gluth des 
iberiſchen Sommers zu widerſtehen vermögen und hie und da das 
braunrothe Erdreich ſpärlich überkleiden, dürften wohl kaum dem 
Feuer ausreichende Nahrung gewähren, un Steppenbrände zu er⸗ 
zeugen, deren Rauchmaſſen nicht nur Tage und Wochen, ſondern 
Monate lang den Horizont ganzer Ländergebiete zu umdüſtern ver⸗ 
mochten. Nirgends auf der gonzen iberiſchen Halbinſel iſt eine Sitte 
zu finden, wie das Moorbreanen in den flachen Niederungen der 
holländiſchen und frieſiſchen Küstenländer, und wenn der indolente 
Manchabauer nach eingebrachter Ernte ſein Stoppelfeld abbrennt, um 
ſich die Mühe dez Dün gens zu erſparen, oder der fleißige Bewohner 
der Vega von Valeria zur Herbigeit feine „hormigueras“ in 
Brand ſteckt, um mit der gewonnenen Aſche ſeine Reis⸗ und Weizen: 
felder zu befruchten, fo vermögen ſolche Brände kaum mehr Rauch 
zu erzeugen, als die Feldfeuer unſerer Kartoffelbauern im Herbſt, 
und koͤnnen hoͤchſtens für kurze Zeit eine ganz locale Trübung er⸗ 
zeugen, die ſich immer auf die unter dem Winde liegenden Diſtricte 
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Geſelſchaft feines zuftlng auf telaub in Altenberg wellenden Sohnes, daß an de See del kräbnichen Glaſuſſel, welchen die bemohnie: Vor Eintriit In die Tageäorbniii begrüßte der Vorſißende 


des Legationsſecretärs bei der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft in 
London, Grafen Adolf Beuſt, mit gutem Appetite das Diner ein. 
Graf Beuſt zog ſich dann in das an den Speiſeſaal anſtoßende 
Arbeitszimmer zurück und ließ ſich in einen Lehnſeſſel nieder. Der 
Sohn war ihm dahin gefolgt. Bis gegen 3%, Uhr unterhielt ſich 
Beuſt mit ſeinem Sohne, plötzlich ſtockte er im Geſpräch, neigte ſeinen 
Kopf nach rückwärts, das Geſicht entfärbte ſich und ein ſchwacher 
Seufzer entrang ſich den Lippen des Kranken. Graf Adolf Beuſt, 
welcher dieſe plötzliche Veränderung in dem Befinden ſeines Vaters 
augenblicklich bemerkt hatte, eilte ſchnell zum Lehnſeſſel und gewahrte 
zu ſeinem Entſetzen, daß ſein Vater todt ſei. Der junge Graf faßte 
ſich nach einigen Secunden ſoweit, daß er ſchnell die Dienerſchaft 
herbeirief, und während einige Perſonen Wiederbelebungsverſuche an⸗ 
ſtellten, eilten andere um einen Arzt. Dieſer fand ſich raſch im 
Schloſſe ein, konnte aber nur den Tod conſtatiren. Graf Beuſt war 
in Folge plötzlich eingetretener Herzlähmung geſtorben. 


d Frankreich. 

L. Paris, 24. October. [Der Senat] berieth geſtern über 
den Antrag Naquet's, betreffend die Aenderung des Artikel 310 
des Code civil, d. i. die umwandlung der Trennung einer Ehe 
in Scheidung nach Ablauf von drei Jahren. Nach dem Rechts⸗ 
gelehrten Allon, welcher den Antrag vom juridiſchen Standpunkte 
bekämpft hatte, machte der Paſtor de Preffenfe ſittliche Bedenken 
dagegen geltend. Der Redner hatte die Einführung der Eheſcheidung 
als eines Sicherheitsventils vertheidigt; aber ihre Verallgemeinerung 
hält er für ein Uebel, welches ſchwer auf die geſellſchaftlichen Zuſtände 
drücken könnte. In allen Fällen, ohne Unterſchied, nur auf das 
Verlangen eines der beiden Ehegatten, die Scheidung bewilligen, hieße 
die ſchlechte Aufführung begünſtigen und belohnen. Wenn der Senat 
hierzu die Hand böte, fo könnte er das nicht tiefer zu bereuen haben, 
als einen politiſchen Fehler, für den es eher Abhilfe giebt, denn für 
einen moraliſchen. Léon Renault vertheidigt die Auffaſſung Na⸗ 
quet's, indem er neben der Nothwendigkeit, denjenigen, welche nach 
einem erſten mißglückten Verſuch eine neue Familie gründen wollen, 
dieſen Schritt zu erleichtern, auch noch die Opportunität betonte, ent⸗ 
ſchieden den Umtrieben der Geiſtlichkeit zu ſteuern, welche überall die 
Durchführung der Eheſcheidungs⸗Geſetzgebung zu verhindern ſucht. Das 
Verhalten der Kirche, meine Herren, rief er, ſchreibt uns das unſrige 
vor. Noch ſprach de Marcère gegen den Antrag und Guſtave 
Humbert dafür; aber trotzdem der Juſtizminiſter Demo le erklärte, 
die Regierung ſchließe ſich dem Antrage Naquet an, wurde dieſer mit 
140 gegen 108 Stimmen verworfen. 

[Abgeordnetenhaus.] Das Hauptereigniß der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes, auf deſſen Tagesordnung die Fortſetzung 
der Debatte über die Organiſirung des Primärunterrichts 
ſtand, war eine Rede des Biſchofs Freppel gegen den Art. 17, 
welcher der Angelpunkt der ganzen Reform iſt. Er lautet: „In den 
öffentlichen Schulen jeder Art iſt der Unterricht ausſchließlich einem 
weltlichen Perſonal anvertraut.“ Der Redner, der mit ſeiner ge⸗ 
wohnten Lebhaftigkeit auftrat, erklärte, er wiſſe wohl, daß die Maio- 
rität ſich nicht werde bekehren laſſen; allein er erachte es für ſeine 
Pflicht, ſie und das Land vor den Folgen dieſes neuen Verſtoßes 
gegen alle Gerechtigkeit und insbeſondere gegen die Rechte der Fa⸗ 
milienväter zu warnen; denn es ſteht bei ihm feſt, daß die Familien⸗ 
väter und die Gemeinderäthe in Schulangelegenheiten ebenſoviel, 
wenn nicht mehr mitzureden haben, als der Staat. Wenn aber un⸗ 
zählige Eltern wünſchen, daß ihre Kinder von Brüdern und Schwe⸗ 
ſtern der chriſtlichen Lehre unterrichtet werden, wie dürfe ſich da der 
Staat vermeſſen, ihrem Wunſche durch die Ausſchließung gerade 
dieſer Kategorie von Bürgern aus den öffentlichen Schulen zuwider 
zu handeln. Man behauptet, die Congreganiſten würden den Kindern 
den Haß gegen die republikaniſchen Einrichtungen einpflanzen; die 
wahre Urſache liege aber lediglich in dem Gewande, das ſie tragen. 
Man verfolge nur den religiöſen Unterricht! Dies werde den Katho⸗ 
liken ein Sporn ſein, überall das Aeußerſte aufzubieten, ihren letzten 
Centimen an die Gründung freier Schulen zu wagen, und im klein⸗ 
ſten Weiler werde neben der Laienſchule eine chriſtliche erſtehen. Am 
Ende werde die Republik das Meiſte darunter zu leiden haben, wenn 
der Abgrund zwiſchen den ſchon beſtehenden Parteien ſich noch er⸗ 
weitert und unabläſſiger Krieg herrſcht zwiſchen Freidenkern und 
Katholiken. (Stürmiſcher Beifall rechts.) — Präs. Steeg vertrat 
den das Geſetz beſeelenden, die Neutralität in der Schule anſtreben⸗ 
den Geiſt. Es ſei nur billig, führte der Berichterſtatter aus, 


eines Landgebietes und die unterſten Regionen der Atmoſphäre be⸗ 
ſchränken und deren Urſprung fofort am Geruch zu erkennen 
ſein wird, jedenfalls aber ſind ſie ſchlechterdings nicht im Stande, 
eine Verdüſterung der Atmoſphäre hervorzurufen, die zeitlich nicht 
nur Tage und Wochen, ſondern Monate umfaßt und örtlich über 
ganze Ländergebiete ſich ausdehnt. Nicht minder unwahrſcheinlich iſt 
die Annahme, daß die Calina mit vulcaniſchen Eruptionen in Cauſal⸗ 
nexus ſtehe. Von welchen Vulcanen und auf welchem Wege — 
fragt man billig bei kritiſcher Prüfung dieſer Hypotheſe — ſollen die 
Eruptlonsobjecte nach der iberiſchen Halbinſel gelangen, die hier all⸗ 
jährlich den ganzen Sommer hindurch die Atmofphäre der centralen 
und mediterranen Provinzen zu trüben vermöchten, ohne daß in den 
umliegenden Land⸗ und Meergebieten auch nur eine Spur von einer 
derartigen Trübung wahrnehmbar wäre? — Selbſt wenn man die 
Möglichkeit eines Transports von vulcaniſchen Eruptivobjecten durch 
den Wind a Priori gar nicht in Abrede ſtellen will, liegt doch auf 
der Hand, daß, wenn die Calina der iberiſchen Halbinſel wirklich 
durch vulcaniſche Auswürflinge erzeugt würde, die durch fie hervor: 
gerufene Trübung nicht nur zeitlich mit der Eruption irgend eines 
näher oder entfernter gelegenen Vulcans zuſammenfallen, ſondern 
auch über den zwiſchenliegenden Länder⸗ oder Meergebieten wahrnehm⸗ 
bar ſein müßte. Allein weder das eine noch das andere ift that: 
ſächlich der Fall. Die Eruptionen der Vulcane kehren ſich nicht an 
die Jahreszeiten; ſie finden bald im Winter, bald im Sommer ſtatt; 
die Calina aber iſt niemals im Winter, ſondern immer nur im 
Sommer wahrnehmbar und, ſomit erweiſt ſich auch dieſe Erklärung 
als unzureichend. 

Viel zuläſſiger iſt die Annahme, daß der feine Sand und Staub, 
der theils im Lande jelbft von den Straßen und Feldern der vegetations⸗ 
loſen Steppengebiete durch die heißen Luftſtröme emporgewirbelt und 
weithin fortgetragen wird, theils von transmarinen Winden afti: 
kaniſchen Urſprungs, wie der Leveche es iſt, aus der Sahara herbei⸗ 
geführt wird, das Ihrige dazu beitragen mögen, eine ſo welt ver: 
breitete Trübung der Luft, wie die Calina, zu erzeugen, 
und nicht mit Unrecht deutet Reclus auf den Cauſalnexus hin, 
der möglicher Weiſe zwiſchen Galina und Leveche beſteht, wenn er 
von dieſem Winde, der vielfach ganz irrthümlich als Solano oder 
Levante bezeichnet wird, ſagt: „Quand il se met à souffler, la 
chaleur devient comme l’haleine d'un four: on se eroirait 
transporté en plein Sahara. Une vapeur quelquefois 


Congreganiſten noch in vielen Gegenden des Landes üben, 
der minder unduldſame Einfluß des Staates trete. Von 
Unterdrückung könne ſo lange nicht die Rede ſein, als es den 
kirchlich Geſinnten freiſteht, neben den Staatsſchulen Anſtalten ihrer 
Confeſſion zu errichten. Uebrigens gab dies Freppel ſelbſt zu, indem 
er eben drohend rief: „Gott ſei Dank bleibt den Unterjochten eine 
ziemlich ausgedehnte Freiheit!“ Dann wurde Artikel 17 mit 363 
gegen 180 Stimmen angenommen und ein Amendement des Abg. 
Lefèvre⸗Pontalis verworfen, welcher den Art. 17 durch den 
Zuſatz abſchwächen wollte: „es ſei denn, daß die vorgängig zu Rathe 
gezogenen Gemeinderäthe entgegengeſetzter Anſicht wären“. Ebenfalls 
verworfen wurde ein Amendement des Abg. Raoul:Duval, 
demzufolge denjenigen Familienvätern, welche ihre Kinder in freie 
Schulen ſchicken, der Beitrag, den ſie an die öffentlichen Schulen ge⸗ 
leiftet haben, nach 5 Jahren in Form einer Subvention für die 
freien Schulen zurückerſtattet werden ſollte. Der Antragiteller hatte 


vergeblich gehofft, den Berichterſtatter für ſeine Idee zu gewinnen, 0 


indem er hinzufügte, er gehöre einer Familie an, welche die ganze 
Strenge der Aufhebung des Edicts von Nantes erduldete, und ver⸗ 
abſcheue daher jede Verletzung der Gewiſſensfreiheit. Art. 18 be⸗ 
ſtimmt, in den Departements, welche ſeit vier Jahren ein Lehrer⸗ 
oder Lehrerinnenſeminar beſitzen, dürfe kein congreganiſtiſcher Lehrer mehr 
ernannt werden. Der Unterrichtsminiſter ſah fi durch eine 
Einwendung des clericalen Abg. Keller veranlaßt, über deſſen Sinn 
noch nähere Aufklärungen zu ertheilen, und Art. 18 drang durch, 
ſowie auch Art. 19, der, entgegen der Forderung des Abg. de La 
Bali, daß eine Friſt von 10 Jahren zur Geltendmachung früherer 
Schenkungen gewährt werden mochte, nur zwei Jahre dafür feſtſetzt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 26. October. 

— In Angelegenheit der Glogauer Oderbrücke hat der Ober⸗ 
ſchleſiſche Berg- und Hüttenmänniſche Verein unterm 16. September 
d. J. an den Oberpräſidenten von Schleſien, Wirklichen Geheimen 
Rath Herrn Dr. von Seydewitz ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er den bekannten Klagen über die der Oderſchifffahrt durch jene Brücke 
erwachſenden Schädigungen Ausdruck gab und die Bitte ausſprach, 
der Oberpräſident möge den Magiſtrat von Glogau anhalten, „ſchleu⸗ 
nigſt den Umbau der Glogauer Oderbrücke in einer Weiſe vorzu⸗ 
nehmen, welche den berechtigten Bedürfniſſen der Oderſchifffahrt Ge⸗ 
nüge leiſtet. Dem Magiſtrat ſteht es, — falls er ſich dadurch benach⸗ 
theiligt erachtet — ja immer noch frei, die Rückerſtattung der ſeiner⸗ 
ſeits für den Umbau der Brücke aufgewandten Koſten im Rechtswege 
zu beanſpruchen.“ Darauf iſt dem Verein unterm 18. d. M. nach⸗ 
ſtehende Antwort zugegangen: 

Dem Vorſtande erwidere ich auf die gefällige Zuſchrift vom 16. d M. 
ergebenſt, daß mir die Mißſtände, welche aus der Beſchaffenheit der Oder⸗ 
brücke bei Glogau für die Schifffahrt erwachſen, nicht unbekannt geblieben 
ſind, und daß ich darum vorlängſt ſchon Einleitungen getroffen 
habe, um denſelben Abhilfe zu ſchaffen. 

Der Oberpräſident, Wirklicher Geheime Rath 
gez.: von Seydewitz. 

— Nachdem der frühere Maurer Conrad in Breslau eine fach⸗ 
verelnliche Organiſation der Maurer und anderer Arbeiterklaſſen 
verſucht hat, hat er ſich nunmehr, wie es ſcheint, auch die Provinz 
zu ſeinem Operationsfelde auserſehen. Vorgeſtern trat er in Neiſſe 
in einer Verſammlung von Maurergeſellen auf, um zur Gründung 
eines Fachvereins und zum Abonnement auf die Fachzeitung aufzu⸗ 
fordern. Wenn anders ein Bericht der „Neiſſer Zeitung“ zutreffend 
iſt — woran zu zweifeln kein Grund vorliegt — hat ſich Herr Conrad 
in verurthellender Weiſe über die Strikes ausgeſprochen. Intereſſant 
iſt, daß der Vorſitzende, der Maurerpolier Alder aus Neiſſe, ehe 
Conrad den Verſammlungsſaal betrat, die Verſammelten darauf auf: 
merkſam machte, daß Conrad „als Socialdemokrat bekannt ſei, an 
einem anderen Orte bereits einen Hutmacherkrawall hervorgerufen 
und es ſomit bedenklich ſei, denſelben zum Vortrag zuzulaſſen.“ Auf 
den Vorſchlag des Maurers Johann Weißer aus Ob.⸗Neuland, dem 
ſich noch andere der Erſchienenen anſchloſſen, wurde indeß Conrad 
zum Vortrag zugelaſſen. 5 

Vom Provinzial⸗Ausſchuß. Unter dem Vorſitze des Grafen 
von Stoſch trat am 22. d. Mts. der Provinzial⸗Ausſchuß zu einer 
zweitägigen Sitzung zuſammen, welcher als Vertreter der königl. Staats⸗ 


regierung der Oberpräſident, Wirkliche Geh. Rath Dr. v. Sey de witz, 


rougeätre, blanchätre le plus souvent et de nature encore 
inexpliquée, la calina, pèse sur l’horizon du sud.“ 

Daß jedoch die von der Calina erzeugte trockene Trübung der 
Atmoſphäre nicht ausſchließlich von dem durch den Leveche herbeige⸗ 
führten Wüſtenſand der Sahara herrühren kann, geht mit Eoidenz 
daraus hervor, daß die Calina inſofern eine gewiſſe Unabhängigkeit 
von der herrſchenden Windrichtung documentirt, als ſie den ganzen 
Sommer hindurch andauert, mag nun der von Afrika herüber⸗ 
wehende, meiſt Wüſtenſand mit fi) führende Leveche, oder der von 
Oſten her kommende Solano, der trockene Norte, oder der landaus⸗ 
wärts ziehende Binnenwind, der im andaluſiſchen Küſtengebiet Terral, 
in der Gegend von Cadiz Medina genannt wird, die Atmoſphäre in 
Bewegung ſetzen, oder vollſtändige Ruhe in derſelben herrſchen. 

Die Haupturſache dieſer merkwürdigen Erſcheinung iſt aber wohl 
in Anbetracht der ſchon erwähnten mit großer Regelmäßigkeit ge⸗ 
machten Beobachtung, daß die Calina nach Gewittern auf kurze Zeit, 
wenn gleich nicht ganz verſchwindet, fo doch ſehr reducirt auftritt, 
und erſt nach Verlauf von einigen Tagen wieder den früheren Grad 
ihrer Entwickelung erreicht, offenbar in den ganz abnormen Feuchtig⸗ 
keitsverhältniſſen zu ſuchen, welche die Luft über den centralen und 
mediterranen Theilen der Pyrenäenhalbinſel während der Sommer⸗ 
monate zeigt. Neuere Unterſuchungen haben höchſt intereſſante Aufſchlüſſe 
über dieſe noch wenig erforſchte Seite der Meteorologie Spaniens ge⸗ 
geben und gezeigt, welche abnorme Höhe die Exſtecation der Luft über 
den waſſer⸗ und pflanzenarmen Despoblados der centraliberiſchen Meſeta 
und den regenarmen Niederungen des mediterranen Litorals im 
Sommer erreichen kann. Um ein Bild von den langen Dürre⸗ 
perioden zu gewinnen, die im Sommer die neucaſtiliſche Hochebene 
heimſuchen, in den mediterranen Küſtengebieten von Murcia, Alicante 
und Almeria aber noch viel häufiger und anhaltender auftreten als 
im centralen Theile der Halbinſel und hier in Folge der dadurch her⸗ 
vorgerufenen Mißernten alljährlich Tauſende von verarmten Landleuten 
zur Auswanderung nach Algerien zwingen, muß man wiſſen, daß in 
den acht Sommern von 1867 bis 1874 die mittlere Feuchtigkeit zu 
Madrid 7 mal 3 Tage, 5 mal 4 Tage, 2 mal 5 Tage, 6 mal 
6 Tage, 3 mal 7 Tage hinter einander unter 35 pCt. ſank. Im 
Sommer 1870, dem trockenſten in der Periode von 1860 bis 1874, 
fielen vom 10. März bis zum 30. Mai, alſo während eines Zeit: 
raums von 80 Tagen, nur 15,8 am Regen. Am 30. Mai gab 
ein Gewitterregen 17,8 mm Waſſer, und von dieſem Tage an bis 


den zum erſten Male an den Verhandlungen des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
theilnehmenden Bürgermeiſter Dengler aus Reinerz und verpflichtete 
denſelben unter Hinweis auf den geleiſteten Dienſteid. Demnächſt wurde 
in die Berathung der auf der Tagesordnung verzeichneten Vorlagen ein⸗ 
getreten. Von den in der Sitzung gepflogenen Verhandlungen und den 
gefaßten Beſchlüſſen theilen wir folgende mit: 
ür den verſtorbenen früheren Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Bufe zu Hirſchberg 
wurde als ſtellvertretendes Mitglied der Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion für die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten zu Bunzlau und 
Plagwitz für die Zeit bis Ende 1887 der Landrath Graf zu Stol⸗ 
berg in Bunzlau durch Acclamation gewählt. — Von dem Reſultat der 
Reviſion der Rechnung für das Arbeitshaus zu Toſt pro 1883 
nahm der Provinzial⸗Ausſchuß Kenntniß und ſtellte den Entwurf der 
dieſerhalb dem Provinzial⸗Landtage zu machenden Vorlage feſt. — Als 
Provinzial⸗Commiſſarien wurden gewählt für die unmittelbare 
Verwaltung der Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien, der Landes⸗ 
cultur⸗Rentenbank für Schleſien und der Angelegenheiten, be⸗ 
treffend die vom Provinzial⸗Verbande zu leiſtenden Viehſeuchen⸗Ent⸗ 
chädigungen, der Landesrath Schober, für die unmittelbare Ver⸗ 
waltung der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten der Landesrath Gürich 
und für die Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalten zu Breslau und 
Oppeln der Landes⸗Syndicus Winkler. — Die Zinſen des von 
Kottwitz'ſchen Spinner: und Weber⸗Unterſtützungs⸗ Fonds 
für den November= Termin wurden nach dem Vorſchlage des Landes⸗ 
bauptmanns auf die betheiligten 7 Kreiſe vertheilt. — Auf die Petition des 
reistages des Kreiſes Neiſſe um Gewährung einer Subvention zu 
den Koſten des Terrain⸗Erwerbes für die Secundär⸗Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchwette⸗Kunzendorf und Ottmachau⸗Landes⸗ 
grenze ſoll dem Vorſitzenden des Kreistages mitgetheilt werden, daß der 
Provinzial⸗Ausſchuß zwar geneigt ſei, beim Provinzial⸗Landtage eine Sub⸗ 
vention für die projectirten Eiſenbahnen, namentlich für diejenige von 
Ottmachau nach der Landesgrenze, da dieſe wegen ihres Zufammenbanges 
mit der Bahn Ratibor⸗Troppau ein erhöhtes Intereſſe für die Provinz 
habe, zu befürworten, daß derſelbe aber die größten Bedenken gegen die 
Höhe der beantragten Subventionen habe, da ſie in gar keinem Verhält⸗ 
niſſe zu den zu dieſem Behufe vorausſichtlich der Provinz zu Gebote 
ſtehenden Mitteln und zu den vom Kreiſe und den Intereſſenten in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Beihilfen ſtänden. Es müſſe daher dem Kreiſe Neiſſe em⸗ 
pfohlen werden, die größten Anſtrengungen zu machen, um dieſe letzteren 
Beiträge weſentlich zu erhöhen, und würde bis zum Zuſammentritte des 
Provinzial⸗Landtages, der vorausſichtlich erſt im Winter 1887788 ſtatt⸗ 
finden werde, einem nach dieſer Richtung weſentlich veränderten Antrage 
entgegengeſehen. — Der Entwurf des Etats für den Landſtraßen⸗ 
und Wegebau als Verwendungsplan pro 1887 wurde mit der Maßgabe 
genehmigt, daß diejenigen Bauten, für welche unter dem Abſchnitte „Ein⸗ 
malige Ausgaben“ der Betrag von 100 000 Mark ausgeworfen iſt, aus⸗ 
geführt werden. Auch wurde der Landeshauptmann ermächtigt, die zur 
Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen pro 1887 erforderlichen Materialien 
in dem nachgewieſenen Umfange noch im Jahre 1886 zu verdingen und die für 
die Anlieferung derſelben erwachſenden Koſten vorſchußweiſe zu zahlen. — 
Der vom Landeshauptmann ertheilten Genehmigung zu der vom ur⸗ 
. Project abweichenden Ausführung der Schwarzwaſſer⸗ 
Brücke im Zuge der im Bau begriffenen Kreis chauſſee Ober⸗ 
Schrepau⸗Leſchkowitz, im Kreiſe Glogau, wurde zugeſtimmt. 
Für die Verwaltung der Stiftung des Fräuleins Marie von 
ramſta zur Unkerſtützung unbemittelter Lehrerinnen und 
Erzieherinnen wurde ein Regulativ feſtgeſtellt. — Auf ein dies⸗ 
bezügliches Geſuch des evangel. Gemeinde⸗Kirchenraths zu Reichenſtein iſt 
zur Conſervirung einer Anzahl in der Pfarrkirche ad St. Salvatorem 
in Reichenſtein befindlicher alter Grabſteine eine Subvention von 
250 Mark bewilligt worden. — Für Etatsüberſchreitungen bei den 
Rechnungen der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Rybnik und der Provinzial⸗ 
Hebammen⸗Lehranſtalt zu Oppeln pro 1886 übernahm der Provinziak⸗ 
Ausſchuß die Verantwortung. — Von den Anträgen der Kreiſe Coſel, 
Falkenberg, Freiſtadt, Hirſchberg, Kreuzburg, [Landeshut, Lüben, Münſter⸗ 
berg, Neiſſe, Neumarkt, Neurode, Nimptſch, Ohlau, Oppeln, Reichenbach, 
Sprottau, Strehlen, Striegau, Trebnitz und Wohlau auf Herabſetzung 
des Zinsfußes bei Darlehnen aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
durch Ausgabe von 3½procentigen Obligationen wurde Kenntniß genom⸗ 
men und der Landeshauptmann ermächtigt, über dieſe Anträge zunächſt 
mit der Direction der Provinzial⸗Hilfskaſſe materiell zu berathen und dem⸗ 
nächſt dem Provinzial⸗Ausſchuſſe eine Vorlage zu machen. Die Beſchluß⸗ 
faſſung über den hiermit in Degiehung ſtehenden Antrag des königl. Lande 
raths von Goldfus in Nimptſch auf Einberufung des Provinziallandtages 
in der erſten Hälfte des Jahres 1887 wurde bis nach Eingang der nach 
Vorſtehendem zu erwartenden Vorlage ausgeſetzt. — Der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß erklärte ſich mit der Drainirung des zu Zwecken der Irrenpflege 
angekauften Gutes zu Briegiſchdorf bei Brieg einverſtanden. — 
Dem Antrage des Magiſtrats zu Glatz auf Bewilligung einer 
Unterſtützunz zur Beſeitigung von eee 
auf dem Königshain'er Wege iſt ſo weit ftattgegeben worden, daß 
der Stadt Glatz 1500 Mark aus dem Wegebau⸗Fonds und 1500 
Mark aus dem Provinzlal⸗Collectenfonds bewilligt wurden. — Zur 
Beſeitigung der durch Hochwaſſer in den Jahren 1835 und 1886 
an den Wegen, Brücken, Waſſerläufen, Gebäuden und Ländereien in den 
Gemeinden Hemmersdorf und Heinrichswalde, Kreis Franken⸗ 
ſtein, herbeigeführten Beſchädigungen wurden an Beihülfen aus 
dem Wegebaufonds 2465,50 Mark, aus dem Provinzial⸗Collectenfonds 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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zum 11. Auguſt, alfo 72 Tage lang, fiel auch nicht ein Tropfen 
Regen. Die mittlere relative Feuchtigkeit des Juli geht daher bis 
auf 32 pCt. herab, ſo daß rings um Madrid alles verdorrt, jeder 
Grashalm ſich in Staub verwandelt, die Blätter von den Bäumen 
fallen, die Rinde derſelben zerſpringt und der Saft aus den Ritzen 
fließt. Zieht man ferner in Betracht, wie außerordentlich gering die 
Bewölkung des Himmels über den centralen und ſüdöſtlichen Theilen 
der iberiſchen Halbinſel iſt, und erwägt man, daß Ciudad Real 
alljährlich im Durchſchnitt 192, Granada 193, Zaragoza 199, 
Valencia ſogar 260 heitere Tage hat, ſo wird man ſich vorſtellen 
können, wie hochgradig die Austrocknung der Luft ſein muß, 
welche die Strahlen einer faſt beſtändig unumwölkten Sommerfonne 
über dem Hochplateau der iberiſchen Tafelländer erzeugen müſſen. 
Nun iſt es aber eine bekannte Thatſache, daß ein großer 
Theil von den zahlloſen mikroſkopiſchen Körpern, welche die 
Atmoſphäre erfüllen, nur ſo lange diaphan ſind, als ſie in 
feuchtem Zuſtande ſich befinden, dieſe Eigenſchaft aber ver⸗ 
lieren und undurchſichtig werden, ſobald ſie austrocknen. Hieraus 
erklärt es ſich auch vielleicht am natürlichſten, daß die Calina un⸗ 
mittelbar nach Gewittern viel weniger intenſio ſich zeigt, weil der 
niederfallende Regen theils rein mechaniſch einen guten Theil jener 
mikroſtopiſchen die Atmoſphäre verdunkelnden Körper mit zu Boden 
geriſſen, den andern noch frei in der Luft ſchwebenden Theil derſelben 
aber durch Befeuchtung diaphan und fo die ganze Atmosphäre trans⸗ 
parenter gemacht hat, eine Eigenſchaft, die ihr erſt wieder verloren 
geht, wenn Hitze und Austrocknung jene mikroſtopiſchen Körper von 
Neuem undurchſichtig gemacht haben. 

Daß alſo die Calina nicht rein localen Urſachen, wie Steppen⸗ 
bränden u. dergl., ihren Urſprung verdanken kann, ſondern haupt⸗ 
ſächlich wohl auf eine intenfive Exſiccation der Atmosphäre zurück⸗ 
zuführen iſt, geht endlich auch daraus hervor, daß dieſe ſo merkwürdige 
bisher aber noch wenig beachtete Erſcheinung ſich nicht blos auf die 
iberiſche Halbinſel beſchränkt, ſondern analoge Phänomene auch in 
anderen Diſtricten der Mittelmeerländer ſchon mehrfach beobachtet 
wurden, wie z. B. auf Sieilien und Copern, in Unteritalien und 
Egopten, wo die Erſcheinung unter dem Namen Qobar bekannt iſt, 
wie auch im ſüdlichen Frankreich, namentlich in den vegetationsarmen 
ſonndurchglühten Niederungen der Provence, wo ſie Sago oder 
Neblo genannt wird und nicht ſelten Luftſpiegelungen erzeugt, die 
an die Fata Morgana der Wüͤſte erinnern. 
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C. Friedmann, 


Die Verlobung ihrer zweiten 


Tochter Melanie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Wilhelm Brandt in 
Poſen beehren ſich e 


gen 
Joſeph Glaß und Frau. 
Schrimm, im October 55 


Melanie Glaß, 
Wilhelm Brandt, 
Verlobte. 

Albrecht Panuliſch, 
Agnes Pauliſch, 
verw. gew. Reinhold Franke, 

eb. Faltin, 15021] 
er mählt. 
ie anı 26. eee 1886, 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Heinrich Hammer, 
Eliſe Hammer, 


geb. Silberſtein. [6291] 
Düſſeldorf, den 25. October 1886. 


Sein Andenken wird von uns 
Striegau, den 26. October 


Nach längerem schweren Leiden verschied hierselbst am 
24. d. M. unser College, der prakt. Arzt 


Herr Dr. med. Rau. 


Dr. Bial, Dr. Comnick, 
Dr. Franke, Dr. Sedlaczek. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Meine liebe Frau Hulda, geb. 
Bernstein, wurde gestern von 


Z einem gesunden Mädchen 
glücklich entbunden. [6298] 
Breslau, 26. October 1886. 


Fritz Ehrlich. 


Die glückliche Geburt eines mun: 

teren Mädchens zeigen hocherfreut an 
Max Treitel und Frau, 

16296] geb. Alexander. 


Breslau, 26. October 1886. 


Meine geliebte Schweſter 
Emmy 


ſtarb heute nach längeren Leiden ine 
16297] 


Dresden. 
Breslau, 26. October 1886. 
Klara Kirchner. 


[5041] 


stets in Ehren gehalten werden. 


1886. 


Gestern Abend 9 Uhr entschlief sanft nach längerem schweren 
Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere gute Mutter, Tochter, 


Schwester und Schwägerin, 


15039] 


Frau Amalie Adler, geb. Hoffmann, 


im Alter von 36 Jahren. 


Um stille Theilnahme bittend 


Joseph Adler, 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 
Zabrze, den 26. October 1886. 


Die Beerdigung findet morgen, 


2½ Uhr, statt. 


Mittwoch, Nachmittags 


Heute Nacht 12 Uhr verschied 


mutter und Tante, 


im Alter von 74 Jahren, was 


hof in Rybnik statt. 


Nachruf. 
Am Sonnabend, den 23. d. M., 
entſchlief nach längerem Leiden 
unſer langjähriges Gemeinde⸗ 
Vorſtandsmitglied Herr Kauf⸗ 
5043 


mann 
Rudolph Bamberger. 
Wir betrauern in demſelben 
ein ſtes das wahre Wohl der 
Gemeinde fördernd geweſenes 
Mitglied und widmen ihm hier⸗ 
durch ein ehrendes Andenken. 
Züllichau, 26. October 1886. 
Der Vorſtand 
und die Repräſentanten der 
Synagogen: Gemeinde. 
Louis Heydemann, A. Landshuth, 
Vorſitzender. Vorſitzender. 


Dankſagung. 

Herzlichen Dank allen lieben Ver⸗ 
wandten und Bekannten für ihre 
aufrichtige und herzliche Theilnahme 
bei dem uns betroffenen herben Ver⸗ 
luſt unſerer geliebten Tochter 

Marie. 

Ohlau. Paul Sander und Frau, 

16290) geb. Amandi. | 


Stadt-Theater. 


Mittwoch. 42. Bons⸗ und Abonne⸗ 
Ren a Borftellung. 6. Mittwoch⸗ 
Vorſtellung. „Die Stumme von 
Portici.“ 0 

Donnerstag. Zum 1. Male: „Ehren: 
ſchulden.“ Trauerſpiel in 1 Act 
von Paul Heyſe. Hierauf zum 
1. Male: „Im Bunde der 
Dritte.“ Charakterbild in 1 Act 
von Paul Heyſe. Zum Schluß: 

85 1. Male: „Unter Brüdern.“ 
uſtſpiel in 1 Act von Paul Heyſe. 


Lobe - Theater.: 


Mittwoch. 42. Bons ⸗Vorſtellung. 
Gaſtſpiel des Fräul. Well von 
Berlin: „Gasparone.“ (Car⸗ 
lotta, Frl. Well.) he 

Donnerstag. 43. Bons⸗Vorſtellung. 
Gaſtſpiel der Frau Clara 

iegler: „Sappho.“ (Sappho, 
rau Clara Ziegler.) 

Freitag. 44. Bons Vorſtellung. 
„Doctor Klaus.“ 

Sonnabend. 45. Bons⸗Vorſtellung. 
Abſchiedsvorſtellung der Fr. 
Cl. Ziegler: „Medea.“ 


nach langem, qualvollen Leiden 


unsere inniggeliebte, theure Frau, Mutter, Grossmutter, Urgross- 


Frau Albertine Holländer, geb. Löwe, 


statt besonderer Meldung Ver- 


wandten und Freunden ergebenst anzeigen 
J. Holländer, 
im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Kattowitz, Beuthen, Zabrze, Gleiwitz, Breslau, Berlin, Char- 


lottenburg, Bielitz, Loslau, St. Louls, 26. October 1886. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Mittag 1 Uhr, vom Bahn- 


melm- Theater. 5024] 
Heute Mittwoch: 
Gaſtſpiel der Damen: Elſa Meth, 


Guſte Neide und Frau Pauline ſſtattfindenden 


Kitzing; ſowie der Herren: Theod. 
Betz, Carl Neide u. Wilh. Lück. 


Das Mädel ohne Geld. 


Lebensbild mit Geſang in 5 Bildern 
von Jacobſon, Muſik von Lehnhardt. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Botanische Section. 

Donnerstag, den 28. October, 
Abends 7 Uhr: Herr Oberstabsarzt 
Dr. Schröter: Ueber eine neue 
Mucoracee. Herr Prof. Ferdinand 
Cohn: Ueber dıe Geschichte von 
Tabaschir und Rohrzucker. Mit- 
theilungen. [5022] 


Zeit arten. 


uftreten 
der muſikaliſchen Clowns 
Brothers Forrest, des 
Mr. Nizarras in ſeinen 
Kraftproductionen im Ringen, 
des Mr. Emilius Chan- 
geux mit ſeinen dreſſirten 
Hunden, der Lieder⸗Sängerin 
Frl. Anny Ernst, der Acro⸗ 
baten Troupe Phanlon, 
des Herrn Wienecke mit 
feinem Theätre tintamarresque, 
des Komikers Hrn. Inchtan, 
der Liederſängerinnen Fräulein 
Dreyenburg und Fräul. 
Engler. [5025 
Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Mittwoch, den 27. October: 
Nur noch an 4 Abenden: 
i 


Die 
verſchwindende Dame. 


Großartige Production von 
Mr. Aly und Miß Terra Baby. 


Großes Concert 


von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. [5033] 
Entrée 50 Pf. Reſerv. 1 Mk. 
Bons giltig. 1 
J. O. O. F. Morse Q. 27. X. 
A. 8% N 2517 


8 d. 29. X. 7. R. VI. u. B. VI. 


Pariſer Modelle und Copien 
Costumes und Mänteln 


großartigſter Auswahl, garantirt guter Sitz, allerbilligſte Preiſe. 


Hugo Cohn, Scweidnitzerſtr. 50. 


6 J. Gold. Radegaſſe 6 J. 


empfiehlt 


allerbilligit 


Perlgalons, Perlbeſätze, Perl: 
garnirungen, 
Federbeſätze, ſchwarz und bunt, 
Meter 


v. 50 Pf. an, 


Velzbeſätze, ſchwarz, braun u. grau, 
Mantel⸗Knöpfe in allen Genres, 
Dtzd. v. 5 Pf. an. 

Ein großer Poſten 


Spitzen⸗Shawls u. Tücher 


[5017] 
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zu Herren und Knaden⸗ Anzügen, 8 


Paletots, Kaiſermänteln (5016 
Blücherplah, Ecke Reuſcheſtraße. 


Danksagung. 


Zu meinem Dienstjubiläum als Hospital-Arzt habe ich so 
zahlreiche Glückwünsche, so viele mir werthvolle Beweise der 
Theilnahme und Freundschaft erhalten, dass ich ausser Stande, 


= Linoleum 


(Patent⸗Kork⸗Teppich). 
Engliſch u. deutſch Fabrikat 
zum Belegen ganzer Zimmer 


Bulgaren- 
Baſchliks. 


2 abgepaßte Vorlagen ꝛc. 
empfehle im Einzelnen 


Engros⸗Preiſen 


L. Freund jr., 


Junkeruſtraße 4. 
Proben n. außerhalb und An⸗ 
weiſung zum Belegen werden 

franco zugeſandt. 

Trotz der eingetretenen Preis⸗ 
Erhöhung verkaufe noch ſo weit 
Vorrath reicht zu den bisher be⸗ 
kannten billigen Preiſen. 


* jedem Einzelnen persönlich zu danken, mir erlaube, auf diesem ö (beſter Schutz gegen kalte Fuß⸗ 
„ Wege Allen, die meiner in so liebenswürdiger Weise gedacht Albert Fuchs, R böden).” 3 [4918] 
‘ haben, den aufrichtigsten, innigsten Dank auszusprechen. Sen Linoleum-Läufer, 


Breslau, den 26. October 1886. [5042] 
1 Sanitätsrath Dr. Victor Friedlaender. 


5 12ͤ jun) ... 


Zoologischer Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 4047 
Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentaxe). 


Fer 


Die unterzeichnete Burſchenſchaft erlaubt ſich hierdurch, ihre lieben 
alten Herren und Inactiven zu ihrem 


am 29., 30. und 31. October 
38. Stiftungsfeſte 


freundlichſt einzuladen. 
Breslau, im October 1886. N 
Die B. B. „Arminia“ 
J. A.: C. Lampel, stud. med. 


zu 


j 
1 
1 
1 
1 
5 
a 


7 


Billigſte Bezugsquelle! 
Echtes Linoleum 


E(Korkteppich), ug 
praktiſchſter Zimmerbelag, auch 
in Läufern u. Vorlagen zu wirk⸗ 
lichen Fabrikpreiſen. 1 [5014] 


Korte & Go., 1. 


r RETTET 
1. Et. D. Damenſchneiderwerkſtatt 
Tauentzienſtr. 9, Hof, part, empf. 
ſich z. Anfertig. geſchſchmackvoll gut⸗ 
ſitzender Kleider z. ſoliden Preiſen. 


Das im Löwenbräu (Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 36) liegende Linoleum wurde 
von uns geliefert. 


Capots, Rembrandts, 


engliſche Bonnets und Toques aus Velour de Lyon, Drap 
frangais und Peluche soie empfiehlt als maßgebende Neu- 
heit für dieſe Saiſon in bekannt aparten Fagons 


M. Gerstel, Hoflieferant, 
12. Junkernſtraße 12. 


4723] 


0 wi enf chaftlich geſelliger Verein 
„Polyhymnia“. 


en 2 
Zur Feier des 10jährigen Stiftungsfeſtes 
Sonntag, den 31. October c., Abends 8½ Uhr, 


[6299] Herren Abendbrot 


im kleinen Saale des Bresl. Concert⸗Hauſes (Gartenſtraße). 
Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung bei Herrn S. Redlich, 
Ring 30, bis Donnerstag, den 28. d. Mts., aus. 


verkaufe ich, da alle Fagçons in den ſchlechteſten Qualitäten nach⸗ 
gemacht, auch von untergeordneten Geſchäften als Neuhett empfohlen 
werden, zu jedem Preiſe aus. [4901] 


M. Gerstel, Hoflieferant. 0 


Einem hochgeehrten Publikum beehren wir uns die ergebene Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß wir außer unſerem Haupt⸗Geſchäft Biſchofſtr. 3 noch ein 


zweites Damen⸗ und Herren⸗Friſir⸗Geſchäft 
Sunfernfte., vis-a-vis der „goldenen Gaus“, 


eröffnet haben. Wir haben dies mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet und 
ſtellen zur Bedingung, daß ſowohl unſere Leiſtungen als auch unſere Waaren 
erſt dann honorirt werden, wenn Alles der Zufriedenheit des geehrten Publi⸗ 
kums entſpricht. In unſerem zweiten Geſchäft Junkernſtr. haben wir außer 
den ſeparaten Damen⸗ u. Herren⸗Friſir⸗Salons noch beſondere Localitäten 
zum Maßnehmen der Touren für Damen wie auch für Herren, und empfehlen 
namentlich für Damen, welche kahle Stellen haben, naturgetreuen Erſatz mit 
feſtem Halt und bequem zum Selbſtfriſiren. Der Preis ſtellt ſich 5— 30 Mark, 
darf aber erſt 77 werden, wenn man ſich durch vier Wochen über⸗ 
zeugt bat, daß der Erſatz feſten Schluß hat und daß ſich die Damen auch 
bequem friſtren können. Um gütigen Zuſpruch bitten 15699] 


Alwin Fischer & Gomp., 


Junkernſtraße, vis-a-vis der „goldene n Gans“, und Bſſchofſtraße 3. 


1155 „Geſellſchaft Eintracht.“ 


Jeden Sonnabend Abend 8 Uhr: [2515 


Debatten-Abend im Reſſourcen Local 
(Concerthaus). 


Gebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 


gegenüber dem Stadt⸗Theater. 


RNeuheiten SBE 
für Tanzſtundenkleider und 
Geſellſchafts⸗ Toiletten. 


Billigſte Preiſe. 


[5035] 


„Portraits“ 


nach Photographien u. n. d. Leben, in Oel⸗ und Aquarellfarben 
fertigt correct und billig 


S. Blach, Portraitmaler, 


Kreuzſtraße 41. 


bekannter Perſönlichkeiten ſtehen z. gefl. Anſicht 
16289 


Größte Auswahl. 


ortraits hieſiger 
* nur be Hrn. Goldmann, Graupenſtr. 2/3. 


Mit einer Beilage. 


DE: 


(Bortiesung.) 
3987 Mark und aus dem Landesmeliorationsfonds 2309 Mark, zuſammen 
8761,50 Mark bewilligt. Dieſe Unterſtützungen ſollen dem Königlichen 
Landrath unter der Bedingung überwieſen werden, daß derſelbe diejenigen 
für private Schäden zweckentſprechend vertheilt, und die Reconſtructions⸗ 
arbeiten an Wegen, Brücken und Waſſerläufen unter ſeiner Controle und 
techniſch unter der des betreffenden Landes⸗Bauinſpectors erfolgen. — 
Die Zuſammenſtellung des Berichts, betreffend die zur Verhütung von 
Hochwaſſerſchäden zu ergreifenden Maßnahmen, ſoll bis kurz vor 
Zuſammentritt des Provinziallandtages hinausgeſchoben werden und 
ſollen die vom Herrn Oberpräſidenten in Ausſicht geſtellten weiteren 
Mittheilungen über Flußregulirungs⸗Projecte und Arbeiten darin 
neben den bereits geſchehenen Mittheilungen Aufnahme finden. — 
Der Provinzialausſchuß nahm Kenntniß von den Vermögens⸗Ueber⸗ 
ſichten feines Dispoſitionsfonds, des Landesmeliorations⸗ und Provinzial⸗ 
Sollectenfonds, der Fonds zur Beförderung der Rindviehzucht und zur 
Unterhaltung des Kreis: und Gemeinde⸗Wegebaues, ſowie von dem 
Jahresbericht des Landes⸗Bauraths über die geſammte Wegebau⸗ 
Verwaltung für das Jahr 1885 unter gleichzeitiger Feſtſtellung des 
Ueberreichungsberichts an den Provinzial⸗Landtag, ferner von den Jahres⸗ 
berichten der Verwaltungs⸗Commiſſionen der Provinzial⸗ 
SrrensAnftalten zu Leubus, Brieg, Plagwitz, Bunzlau und Kreuzburg 
für das Jahr 1885, welche als Vorlage für den Provinzial⸗Landtag geneh⸗ 
migt wurden, ferner von der Ueberſicht über die Verwaltungs⸗Ergeb⸗ 
niſſe des deutſchen Samariter⸗Ordensſtifts zu Kraſchnitz pro 
1885, von dem Verwaltungsbericht der Direction der Pro⸗ 
vinzialhilfskaſſe von Schleſien pro 1885 und von der von Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz mitgetheilten anderweiten Inſtruction 
für die Verbreitung von Nachrichten über Hochwaſſer in der 
Hotzenplotz, ſowie auch von der Mittheilung des königlichen Landraths 
». Saldern zu Lauban, daß er fein Amt als ſtellvertretendes Mitglied 
des Provinzialausſchuſſes in 29400 ſeiner Ernennung zum Landes⸗ 
Director der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont niederlege. — 
Genehmigt und vollzogen wurden die Verträge 1) mit dem Wegebau⸗ 
Verbande Pöpelwitz über die Regelung der Eigenthums⸗Unterhaltungs⸗ 
und Vorfluths⸗Verhältniſſe an der Abzweigung des Schmiedeweges in 
Pöpelwitz, Kreis Breslau, von der Breslau⸗Berliner Provinztal⸗Chauſſee; 
J mit dem Kreisausſchuſſe des Kreiſes Spremberg über die 
Eigenthums⸗ ec. Verhältniſſe an der Abzweigung der Spremberg ⸗Gosdaer 
Kreisſtraße von der Spremberg⸗Dresdener Provinzial⸗Chauſſee; 3) mit 
dem Magiſtrat zu Görlitz über die Benutzung des Terrains der 
Görlitz⸗Seidenberger und der Liegnitz⸗ Görlitz Dresdener > Provinzial: 
Chauſſee zur Anlage und zum Betriebe einer Waſſerleitung. — 
An Baubilfsgeldern ꝛc. für öffentliche Straßen und andere 
Verkehrsanlagen ſind bewilligt worden: der Stadt Sprott au ein 
Bauhilfsgeld für den Ausbau des Weges von Hirtendorf nach Wittgen⸗ 
dorf, 4825 m lang, als Weg II. Ordnung, ferner eine Zulage für eine 
218,5 m lange Bilaiterjtrede und eine Extrabeihilfe für die gewölbte 
Brücke über den Dorfbach in Wittgendorf; dem Kreiſe Bunzlau ein 
Bauhilfsgeld für den Ausbau der Straße von Bunzlau über Kitt⸗ 
litztreben bis zur Sprottauer Kreisgrenze, 23 293 m lang, al 
Weg J. Ordnung; dem Kreiſe Steinau ein Bauhilfsgeld für 
die Chauſſirung der Wegeſtrecken von Raudten bis zur Lübener 
Kreisgrenze bei Polach, 1799 m lang, und von Raudten über 
Mlietſch bis zur Lübener Kreisgrenze, 5353 m lang, als Wege I. Ordnung; 
dem Kreiſe Wohlau die Erhöhung des Bauhilfsgeldes für die Pflaſter⸗ 
ſtrecken im Zuge der Wege II. Ordnung Woblau Maltſch bezw. Praukau⸗ 
Leubus, 4966 m lang, und Wohlau⸗Buſchen, 1464 m lang mit Rückſicht 
darauf, daß dieſe Strecken als Wege J. Ordnung mit breiterer Pflaſter⸗ 
bahn erbaut werden ſollen; dem Kreiſe Grottkau Bauhilfsgelder für 
den Ausbau der Straße von Zindel nach Gührau, 6531,4 m lang, 
als Weg J. Ordnung und für den Ausbau der Wegeſtrecke vom Kamnig 
bis zum Ende des Dorfes Groß⸗Carlowitz, 6530 m lang, theils als 
Weg J. und II. Ordnung, ſowie eine Beihilfe zu den Koſten der Vor⸗ 
fluths⸗ ꝛc. Anlagen an der Einmündung der neuen Kreischauſſee Friede⸗ 
walde⸗Hennersdorf in die Ohlau⸗Neiſſer Provinzial⸗Chauſſee; der Ge⸗ 
meinde Hohenpetersdorf, Kreis Bolkenhain, eine 
zur Wiederherſtellung der vom Hochwaſſer zerſtörten Dorfſtraße; der Ge⸗ 
meinde Kattersdorf, Kreis Münſterberg, eine Beihilfe von 4300 Mark 
zu den ſeitens der Kattersdorfer Ackerbeſitzer der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn für die frühere Inſtandſetzung des Zufuhrweges von der Strehlen⸗ 
atſchkauer Actien Chauffee zum Bahnhof Patſchkau zu erſtattenden 
oſten. Dem Amtsbezirk Chropaczow, Kreis Beuthen, ſoll 
die Reſtſumme des Bauhilfsgeldes für den Ausbau der Wegeſtrecke von 
Chropaczow bis zur Beuthen⸗Schwientochlowitzer Chauſſee bei Lagiewnik 
unter der Bedingung ausgezablt werden, daß die nächſte Neuſchüttung 
auf dieſer Strecke unter Aufſicht der Provinzial⸗Verwaltung zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht und dabei eine Steinbahnſtärke von 24 em hergeſtellt wird. 


* Vom Lobe⸗Theater. Frau Clara Siegler wird vielfachen 
Wünſchen zufolge am Donnerstag noch einmal die „Sappho“ ſpielen. 
Am Sonnabend wird ſich die Künſtlerin als „Medea“ vom Breslauer 
Publikum verabſchieden. — Am Mittwoch tritt Frl. Well (pſeudonym) in 
„Gasparone“ als „Carlotta“ auf. Die junge Sängerin, welcher ein guter 
Ruf vorausgeht, iſt beſtimmt, neben Frl. Zimair, welche ihr Gaſtſpiel 
am 31. October beginnt, zu ſingen. 

- Von der Königlichen Kunſtſchule. Die Vorleſungen des 
Profeſſors Dr. Roux über plaſtiſche Anatomie für die Schüler der König⸗ 
lichen Kunſtſchule beginnen am Sonnabend, 30. d. Mis. Dieſelben finden 
während des begonnenen Winterſemeſters Mittwochs von 6½ bis 8 Uhr 
amd Sonnabends von 5 ¼ bis 7 Uhr Na 5 0 im großen Auditorium 
des Kgl. Anatomiſchen Inſtituts auf der Katharinenſtraße ſtatt. 

»Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concerte. Auch das vierte Abonnement: 
Concert unter Leitung des Herrn Muſikdirectors Trautmann gewährte 
dem überaus zahlreichen Hörerkreis eine Fülle der intereſſanteſten Genüſſe. 
Von Inſtrumentalpiecen iſt vor Allem hervorzuheben die große, durch ihre 
„himmliſche Länge“ bekannte C-dur- Sinfonie von Franz Schubert, 
welche in ihrer allſeits Ane ai n einen mächtigen Eindruck 
hervorbrachte. Ein ſehr wirt am und brillant inſtrumentirtes Tonſtück von 
Saint⸗Saböns, betitelt „Phaöton“, verfehlte gleichfalls nicht, das Publikum 

u lebhaftem Beifall zu veranlaſſen. Den pompöjen Schluß des Concertes 

ildete die mit Feuer und feinſter Nuancirung vorgetragene Anakreon⸗ 
Ouverture von Cherubini. Als Vocal⸗Soliſtin erſchien Fräulein Meta 
Renner, hierorts bereits in größeren Kreiſen als talentvolle Sängerin 
wohlbekannt. Die junge Dame verfügt über einen ſehr wohlklingenden, 
wenn auch noch nicht in allen Lagen ausgeglichenen, hoben Sopran, der 
beſonders in der großen Recitativ⸗Arie aus „Stradella“ zur Geltung 
Tam, verſteht auch mit Geſchmack zu fingen, und berechtigt zu den ſchönſten 
Erwartungen. Sie hatte in drei Liedern (Rubinſtein, Hofmann, Dorn) 
ſehr glückliche Momente, und wir werden uns freuen, der Dame recht bald 
wieder in einem Concertſaal zu begegnen. j 

Zum Breslauer Granatenfunde geht uns die folgende Zuſchrift 
zu: „In Erwiderung der Ausführungen des Herrn Dr. Glatzel im Morgen⸗ 
blatt vom 26. h. iſt zu bemerken, daß die einzelnen von ihm für die Aehn⸗ 
lichkeit der beiden Granatvorkommniſſe von der Breslauer Dominſel und vom 
Gotthausberge in Oeſterreich⸗Schleſten vorgebrachten Argumente keines⸗ 
wegs als ſtichhaltig erachtet werden können. Es muß im Gegentheil die 
weſentliche mineralogiſche Verſchiedenheit derſelben nach wie vor mit voll⸗ 


ſter Beſtimmtheit betont werden. An dieſer Stelle in eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Widerlegung der einzelnen von Herrn Dr. Glatzel herangezogenen 
Bun einzugeben, würde zu weit führen; Herrn Dr. Glatzel bleibt die 
elegenheit, ſeine abweichende Auffaſſung in der mineralogiſchen Fach⸗ 
literatur zur Geltung zu bringen. Selbſt Maine Berichtigung des Verſehens 
in Bezug auf den Namen des Fundortes iſt nur eine bedingte, da derſelbe 
nach der preußiſchen Generalſtabskarte und nach Zepharovich: „Mineralo⸗ 
iſches 2 Oeſterreich „Gotthausberg und nicht Gotieshausberg 
autet. Dr. Gürich. “ LER 
== Refruten-Einjtellung. ür die Einſtellung der im Stadt⸗ 
kreiſe Breslau (Bezirkscommando I. Breslau Nr. 170 ausgehobenen Re⸗ 
kruten in dieſem Jahre find die Termine wie folgt feſt eitellt: Am. 2. No: 
vember, Nachmittags 2 Uhr, auf dem Viehweiden⸗caſernenhofe: Garde⸗ 
Corps, Regiment 17 und 22, Dra oner⸗Regiment 14, 20, 22, Seebataillon 
Kiel und 3. Matroſen⸗Artillerie⸗Abtheilung Lehe. — Am 4. November, 
Sachers 1 Uhr, ebendaſelbſt: „ 62, 13 
5. November, Vormittags 7 Uhr, ebendaſelbſt: Fung d 6, Dragoner⸗ 
Regiment 8, Ulanen-Regiment 2, reitende Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments 6, Feld⸗Artillerie-Regiment 6 und 21, Fuß-Artillerie-Regi- 
a 6, Manier ataillon 6, Regiment 10, Train Stamm, Leib⸗Küraſſier⸗ 
egiment 1. 
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der Breslauer Zeitung. 


8 und Spree und neuerdings beim Main der Fall iſt. Obwohl der Waſſer⸗ 


Bauunterſtützung d 


Regiment 18, 38, 50, 62, 132. — Am] Grä 


— Eine neue Genoſſeuſchaft iſt abermals mittelſt königl. Statuts 
vom 8. d. Mts. conſtituirt worden, durch welches die Eigenthümer der 
dem Meliorationsgebiete angehörigen Grundſtücke in dem Gemeindebezirk 
Bufow, Kreis Roſenberg, zu einer Genoſſenſchaft vereinigt werden, um 
den Ertrag dieſer Grundſtücke nach Maßgabe des Meliorationsplanes des 
Culturtechnikers Seifert zu Lublinitz vom Juni 1885 unter Ausſchluß der 
Dominialfelder durch Entwäſſerung zu verbeſſern. Zur Bewilligung 
eines Staatsdarlehns an die Genoſſenſchaft, welche den Namen „Drainage: 
Genoſſenſchaft zu Vuſow“ führt, in Höhe der den bäuerlichen Inter⸗ 
eſſenten zur Laſt fallenden erſten Ausführungskoſten der Drainage hat 
der Miniſter für Landwirthſchaft die erforderliche Summe auf Grund des 
Geſetzes vom 23. Februar 1881 zur Verfügung geſtellt. 

— d. Bezirksvereine. Der Schweidnitzerthor⸗Bezirks verein 
wird am Donnerstag, 28. d. M., Abends 8 Uhr, im Pietſch'ſchen Saale 
auf der Gartenſtraße ſeine nächſte Verſammlung abhalten. In derſelben 
wird Herr Dr. Th. Körner „über die Anforderungen der Geſundheitspflege 
an große Communen“ ſprechen. Zu dieſer Verſammlung ſind auch die 
Wähler der Wahlbezirke 10, 12 und 26 fpeciell eingeladen worden: die 
für die genannten Bezirke aufgeſtellten Stadtverordneten ⸗ Candidaten 
werden der Verſammlung beiwohnen. Zu derſelben Zeit wird der 
Bezirksverein für die Ohlauer Vorſtadt feine Monats⸗Verſamm⸗ 
lung im Friedrich'ſchen Local auf dem Mauritiusplatze abhalten. Auf der 
Tagesordnung derſelben ſteht ein Vortrag des Herrn Ur. Keßler über 
das Thema: „Wie hat man Geſtalt und Größe der Erde gefunden?“ 
. ſoll über die diesjährige Weihnachtsbeſcheerung Beſchluß gefaßt 
werden. 


—r. Brieg, 26. October. [Der Oder⸗Spree⸗Canal und die 
Schiffbarmachung der Oder.] In der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
Gewerbe vereins wurden zunächſt vom Vorſitzenden, Herrn Oberreal⸗ 
ſchul⸗Director Noeggerath verſchiedene Eingänge erledigt, worauf Herr 
Baurath Cramer einen Vortrag „über den Oder⸗Spree⸗Canal 
und die Schiffbarmachung der Oder“ bielt. Ausgehend von dem 
Zwecke der Canäle, berührte Redner die Canalanlagen im Alterthum. 
Dieſe waren keine Schleuſen⸗Canäle. Erſt durch die Erfindung der 
Schiffsſchleuſen zu Ende des 15. Jahrhunderts wurde es ermöglicht, auch 
durch Bodenerhebungen getrennte Flüſſe durch Canäle zu verbinden und 
dadurch dem ſo geſchaffenen Verkehr einen ungeahnten Aufſchwung zu 
geben. In unſerem Staate war dee beſte derartige Canal der um 1620 
gebaute Finow⸗Canal, welcher 11 Schleuſen zählte. Derſelbe befand ſich 
ungefähr in der Gegend des heutigen Finow ⸗Canals. Während des 
30jährigen Krieges verfiel jedoch der Canal, ſogar die Erinnerung daran 
kam abhanden, bis man bei Anlage des neuen Canals auf fichere Spuren 
des früheren ſtieß. Ein zweiter derartiger Canal war der vom großen Kurfürſten 
ars Wilhelm von 1662—68 erbaute und nach ihm benannte Canal zur 

erbindung der Oder mit der Spree, Deutſchland war alſo mit der Anlage von 
Canälen ſehr früh auf dem Platze, während erſt ſpäter Frankreich mit ſeinem 
erſten Canal du Midi und noch Der England folgte. Die Schiffs: 
ſchleuſen wurden aber nicht allein beim Bau von Canälen, ſondern bald 
auch zur Schiffbar machung der Flüſſe angewandt, wie dies bei der Havel 


weß von der Oder nach Berlin und Hamburg durch den Finow⸗ und 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Canal in doppelter Weife bergeftellt iſt, erwies ſich doch 
dieſe Verbindung immer mehr als eine ungenügende, insbeſondere da der 
letztere ungenügend geſpeiſte Canal für größere, Schiffe nicht paſſirbar iſt. 
Da ferner die Frequenz des Güterverkehrs auf der Oder in den letzten 
Jahren außerordentlich geſtiegen iſt, wurde durch das Geſetz vom 9. Juni 
1886 für den Bau eines neuen Oder⸗Spree⸗Canals und die Schiffbar⸗ 
machung der Oder die Summe von 14 600 000 M. feſtgeſetzt. Der neue 
Canal wird bei Fürſtenberg aus der Oder mit theilweiſer Benutzung des 
alten Canals und unter Anwendung von drei Schleuſen nach der Spree 
eführt werden, welche bei Fürſtenwalde ſchiffbar gemacht werden wird. 
nterhalb Fürſtenwalde iſt noch ein Canal nothwendig. Die Vortheile des 
neuen Canals beſtehen vornehmlich in einer bedeutenden Verkürzung des 
Waſſerweges nach Berlin, N und Magdeburg, ferner in etner großen 
Zeiterſparniß in der Umgehung von 11 Schleuſen; denn der Weg durch 
en Finow ⸗ Canal zählt 20 Schleuſen, während der neue Oder = Spree: 
Canal nur 9 Schleuſen aufweiſt, 1 jedem Schleuſendurchgange aber iſt 
mindeſtens eine halbe Stunde Zeit erforderlich; endlich zeichnet ſich die 
neue Canalverbindung durch eine doppelte Leiſtungsfähigkeit aus, indem 
die neuen größeren Schiffsſchleuſen Ladungen von 350 Tonnen den Durch⸗ 
gang geſtatten, während bisher höchſtens 150 Tonnen durchgelaſſen 
werden konnten. Die Waſſerfracht wird dadurch eine ſehr bedeutende 
werden, was eine große Preisermäßigung gegenüber der Bahnfracht 
bedeutet, wie dies Redner an Zahlen ſchlagend nachweiſt. — Das Geſetz 
vom 9. Juni cr. giebt auch die Zuſicherung der Verbeſſerung der Oder 
von Breslau bis Coſel. Die oberhalb Breslau im Strome befindlichen, 
nur 5 m 34 em Breite meſſenden Schleuſen müſſen in größeren Dimen⸗ 
ſtonen hergeſtellt werden, insbeſondere müſſen diejenigen von Breslau 
nach Brieg dieſelbe Ausdehnung wie die Schleuſen des Oder⸗Spree⸗ 
Canals haben, nämlich 55 m Länge und 8 m 60 em Breite. Oberhalb 
der Neiſſe⸗Mündung bis Coſel iſt entweder eine Canaliſirung der Oder 
mit 12 Schleuſen oder eine ausreichende Regulirung und Vertiefung des 
Stromes durch Einengung des Bettes erg Die Stimmen und 
Urtheile hierüber find noch getheilt. Da die Schifffahrt auf freiem 
Strome große Vortheile biete, dagegen eine Canaliſation ſehr große Koſten 
verurſachen werde, jo geht die perſönliche Anſicht des Vortragenden dahin, 
daß man in Bezug auf die Canaliſation würde ſehr 3 fein müſſen. 
Desgleichen iſt die Anlage eines Hafens entweder bei Oppeln oder Coſel 
noch eine offene Frage und ſchließt Redner ſeinen Vortrag mit der Hoff⸗ 
nung, daß dieſe Frage jo Selen werden möge, wie es für unſere Provinz 
am beſten iſt. Lebhafter Beifall lohnte den Redner, welchem der Herr 
Vorſitzende den Dank für ſeine intereſſanten Ausführungen ausſprach. Es 
erfolgte nun eine längere Debatte, an welcher ſich die Herren Director 
Nitſchke⸗Koppen, Baurath Cramer, Director Noeggerath und Fabri⸗ 
kant Haake betheiligten. Zum Schluß der Verſammlung erfolgte die 
Beſprechung einer im Briefkaſten vorgefundenen Frage bezüglich der Ver: 
unreinigung des Oderwaſſers durch die oberhalb der Stadt gelegene 
Zuckerfabrik. Da dieſe Angelegenheit eine jährlich wiederkehrende iſt, der 
Verein bereits wiederholt hierzu Stellung genommen hat und auch aus 
Breslau ein Beamter nach Brieg gekommen iſt, um die Verunreinigun 
des Oderwaſſers an dieſer Stelle zu unterſuchen, ſo dürften ſich demnäch 
die ſtädtiſchen Behörden mit dieſer Frage nachdrücklich beſchäftigen und 
auch der Verunreinigung des Waſſers ſchon von der Neiſſe ab genau 
nachgeforſcht werden. 


D. Freiſtadt, 26. Oetbr. [Zum Bahnbau.] Am 25. October hielt 
der hieſige Kreistag eine Sitzung ab, in welcher über unſere Eiſenbahn⸗ 
bauangelegenheit entſchieden werden ſollte. Der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten hatte bezüglich des Projects die unentgeltliche Hergabe des zum 
Bahnbau benöthigten Terrains gefordert und es hatte ſich daher der Kreis⸗ 
tag über dieſe Vorlage ſchlüſſig zu machen. Nachdem der Vorſitzende, 
Herr Landrath Neumann, ſich über das Bahnproject geäußert, wurde zur 
Abſtimmung geſchritten; das Reſultat derſelben war die einſtimmige Ge⸗ 
nehmigung der Vorlage. So wäre denn die Bahnbauangelegenheit ihrer 
Verwirklichung um einen Schritt näher gerückt. Hierorts hat die Ent⸗ 
ſcheidung des Kreistages allgemein die freudigſte Stimmung erregt. Der 
Sitzung des Kreistages wohnten auch die Herren bei: Graf Zedlitz, Ober⸗ 
Präſident von Poſen, Prinz Handjery, Regierungs⸗Präſident von Liegnitz 
und Fürſt Carl zu Carolath⸗Beuthen. 


„„ Umſchan in der Provinz. — be. Bunzlau. Die neue 
Orgel in unſerer evangeliſchen Stadtkirche, welche von der Firma Heinrich 
Schlag in Schweidnitz erbaut wurde, iſt nun fertiggeſtellt und wird am 
Sonntag Vormittag gelegentlich des Gottesdienſtes eingeweiht werden. 
Nachmittags findet dann unter — des Königlichen Muſikdirectors 
Drath ein Orgelconcert ſtatt. — Goldberg. Am 10. k. Mts. wird 
Brauereidirector und Landtagsabgeordneter Goldſchmidt⸗Berlin im hieſigen 
Kaufmänniſchen Verein einen Vortrag über das Thema: „Columbus und die 
Entdeckung von Amerika und deren Einfluß auf Handel und Gewerbe“ halten. 
uberg. Der „Niederſchl. Cour.“ berichtet, daß die Sommerfeld'ſche 
Tuchfabrik an der Berliner Straße in dem am 24. October abgehaltenen 
Subhaſtationstermine von dem Fabrikbeſitzer Fried. Paulig bierſelbſt für 
das Meiſtgebot von 119 000 Mark erſtanden worden iſt. — O Hirſchberg. 
Unter zahlreicher Theilnahme feierte der hieſige „Kaufmänniſche Verein“ 
die Feier feines 25jährigen Beſtehens durch Concert, Theater, Feſttafel 


Mittwoch, den 27. October 1886. 


und Ball. Der Verein conſtituirte ſich vor 25 Jahren unter dem Namen 
„Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Handlungsdiener“ und nahm 
im Jahre 1865 den Namen „Verein junger Kaufleute“ an, während er ſich 
nunmehr „Kaufmänniſcher Verein“ nennt. Derſelbe hat während der Zeit 
ſeines Beſtehens 3500 durchreiſende Handlungsdiener mit ca. 4000 Mark 
unterſtützt. Der Hauptverdienſt des Vereins beſteht in der Gründung 
und Unterhaltung der hieſigen Handlungselevenſchule, deren ſegensreiche 
Wirkſamkeit bekannt iſt. — Muskau. Die Leiche der Gräfin Arnim⸗ 
Muskau wurde am 24. October hier beigeſetzt. — h. Trachenberg. Die 
Arbeiterin König aus Saine, welche im Verdacht ſtand, im vergangenen 
Sommer das Bauer Viertel'ſche Geböft in Saine vorſätzlich in Brand 
geſteckt zu haben, und die deshalb gefänglich eingezogen wurde, iſt wegen 
mangelnder Beweiſe vor einiger Zeit wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 
7 wd vd · » T 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 26. October. [Landgericht. — Strafkammer I. 
Verurtbeilung eines Schulknaben.] Im Frühjahr d. J. fanden 
in der Weißgerberſtraße in der Nähe des ſtädliſchen Schlachthofes mehrfach 
Zänkereien zwiſchen Schulknaben ſtatt. Eines Abends im April befanden 
ſich unter den Streitenden auch der 13 Jahre alte Alfred Schleſinger und 
der 1Ijährige Fritz Scheer. Letzterer drang zuſammen mit anderen chriſtlichen 
Knaben auf Schleſinger ein, ſienanntenihn „Judenjunge“ und ſchlugen nach ihm. 
Schleſinger erachtete das gebrauchte Wort als eine Beleidigung, er ſuchte ſich 
ſeine Angreifer dadurch vom Leibe zu halten, daß er mit einem kleinen 
Radirmeſſer um ſich ſchlug. Hierbei traf er den Knaben Scheer fo 
ſchwer in den linken Unterarm, daß derſelbe in Folge der Verletzung 
5 Wochen lang ärztliche Pflege in Anſpruch nehmen mußte. Alfred Schle⸗ 
ſinger ſtand heut wegen jenes Stiches unter der Anklage der Körperverletzung 
mi:telft eines gefährlichen Inſtruments vor der I. Strafkammer. Er er⸗ 
hob auch bier den Einwand, die Knaben hätten ihn „Judenjunge“ 
ſchimpft und außerdem auf ihn eingeſchlagen. „Das kannſt Du doch nicht 
ſchimpfen nennen,“ belehrte ihn der Vorſitzende, Herr Landgerichts⸗ 
director Freitag, „denn Du biſt doch Jude und ein Junge biſt Du auch.“ 
Herr Staatsanwalt von Reinbaben wies auf die beſondere Gefährlichkeit 
hin, welche darin liege, daß bereits Schulkinder zum Meſſer greifen, es 
müſſe um deshalb die Strafe für den Angeklagten eine empfindliche ſein, 
es erſcheinen demnach ſechs Monate Gefängniß als angemeſſen. Das 
Strafkammer⸗Collegium ſah den Fall für nicht jo ſchwerwiegend an, weil 
der Knabe nur eines jener kleinen, in allen Papierhandlungen käuflichen 
Radirmeſſer benützt habe. Die Strafe lautete auf 50 Mark Geldbuße 
event. 10 Tage Gefängniß. 


Telegraphiſcher Special dienſt 

der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 26. October. Es hat mehrere Tage gedauert, ehe die 
hieſige Preſſe die politiſche Bedeutung der Anſprachen ge⸗ 
würdigt hat, die bei der Antrittsaudienz des neuen franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Herbette gehalten worden ſind. Es mag dies auch daher 
kommen, daß der Wortlaut der Anſprachen den hieſigen Blättern 
ſpäter als den auswärtigen bekannt geworden iſt. Heute nun ſchreibt 
die Kreuzzeitung, daß dieſer Empfang einen nach allen Seiten hin 
beruhigenden Eindruck hervorgerufen habe, und ſo bilde die Antwort, 
welche der Kaiſer dem Botſchafter hat zu Theil werden laſſen, eine 
neue Garantie des Friedens und einen neuen Beweis für das ermſte 
Streben Deutſchlands, den Frieden zu erhalten und demgemäß die 
Intereſſen, welche Deutſchland, mit Frankreich gemeinſam hat, nach 
Kräften zu fördern. Mehrfach taucht die Meinung auf, daß in der 
Anſprache des Botſchafters an die Pariſer Ausſtellung von 1889 und eine 
Betheiligung Deutſchlands an derſelben gedacht ſei. Es wird auch 
bereits gemeldet, daß ein Theil unſerer Großinduſtriellen die Be⸗ 
theiligung an der Pariſer Ausſtellung wünſcht, und wir glauben, daß 


diejenigen Stimmen zu voreilig urtheilen, welche behaupteten, daß 
nach der Ablehnung der Berliner Ausſtellung ſchon aus nationalen 
Gründen eine Betheiligung der deutſchen Induſtrie an der Pariſer 


Ausſtellung unmoglich ſei. 

* Berlin, 26. Octbr. Das officielle Organ der conſervativen 
Partei, die „Conſervative Correſpondenz“, ſetzt trotz des Widerſpruchs 
der Kreuzzeitung und des „Reichsboten“ in beachtenswerther Weiſe 
und offenbar nicht ohne genügenden Rückhalt ihre Bemühungen für 
ein Zuſammenwirken der Nationalliberalen und Conſer⸗ 
vativen fort. Sie ſchlägt heute vor, daß ſich die conſervatiden 
und nationalliberalen Parteileitungen zu Beginn jeder Seſſion 
darüber verſtändigen, welche Aufgaben während der Seſſion zu er⸗ 
ledigen ſeien, und bezeichnet als ſolche Aufgaben zunächſt die folgen⸗ 
den: 1) Sicherſtellung unſeres Heerweſens, 2) die Herbeiführung 
eines feſten Zuſammenſchluſſes gegen die Soclaldemokratie, wozu als 
unerläßliches Correlat ein weiteres Stück poſitiver Socialreform ge⸗ 
hören würde, endlich 3) Steuerfragen, ſpeciell eine vorläuſige Er⸗ 
ledigung der Frage nach einer angemeſſenen Branntwein⸗ o der Roh⸗ 
Spiritusbeſteuerung. Die Kreuzzeitung bezeichnet dieſes Programm 
bereits als undurchführbar, der „Reichsbote“ als durch und durch 
unpraktiſch und zum Verfall der confervativen Partei führend. Es 
ſcheint, daß die „Conſervative Correſpondenz“ dem bisherigen Ein⸗ 
fluſſe, den ein bekannter, der Kreuzzeitung naheſtehender Reichstags⸗ 
abgeordeter auf ſie übte, nunmehr gänzlich entzogen iſt und die 
gouvernementale Richtung innerhalb der conſervativen Partei vertritt. 

* Berlin, 26. Oetbr. Der Armeebefehl des Czaren aus 
Anlaß der Enthüllung des ruſſiſchen Siegesdenkmals hat hier, weil 
er frei von jeder chauoviniſtiſchen Anſpielung iſt, für welche der Zeit⸗ 
punkt doch gerade ſehr verführeriſch war, einen ſehr guten Eindruck 
gemacht und wird von verſchiedenen Blättern als ein beachtenswerthes 
friedliches Symptom gedeutet. 

* Berlin, 26. Oetbr. Die Kreuzzeitung plaidirt heute lebhaft 
für eine Aenderung der Zollpolitik Rußlands, unter welcher 
nicht allein die Oſtprovinzen, ſondern bereits ganz Deutſchland leide. 
Die Regierung, welche zunächſt die Pflicht habe, gute politiſche Be⸗ 
ziehungen zu Rußland zu pflegen, könne nicht zuerſt Maßnahmen 
gegen die ruſſiſche Prohibitivpolitik ergreifen. Man braucht fi) aber 
nur zu erinnern, wie viel Hunderte von Millionen ruſſiſcher Staats⸗ 
papiere in deutſchen Händen find, wie viel industrielle Etabliſſements 
in Rußland mit deutſchem Gelde wirthſchaften, um den Weg an⸗ 
gedeutet zu finden, auf welchem man eine Aenderung der ruſſiſchen 
Zollpolitik anſtreben kann. Als einen ſolchen Weg deutet das con⸗ 
ſeroative Blatt die Verhinderung der Converfiom der ruſſſſchen Staats⸗ 
0 an und ſchlägt vor, daß das deutſche Capital ſich von den 
ruſſiſchen Papieren abwenden möge. 

Berlin, 26. October. Wie der „Neuen Badiſchen Landes⸗ 
zeitung“ aus Triberg gemeldet wird, iſt daſelbſt geſtern Nachts die 
am Bahnhofe befindliche Suſſet'ſche Sägemühle vollſtändig ab» 
gebrannt. Sieben Perſonen, die ganze Familie des Beſitzers, worunter 
vier Kinder, verbrannten. 

(Aus Wolff's Telegraputſccem Bureau.) 

Berlin, 26. Oct. Der Kaiſer iſt kurz vor 2 Uhr von Blanken⸗ 
burg wohlbehalten hierher zurückgekehrt. 

Blankenburg, 26. October. Der Kaiſer iſt in Begleitung des 
Prinzen Heinrich abgereiſt. Auf dem Bahnhofe ſprach er nochmals 
feinen Dank für den Empfang an den Kreisdirector und den Bürger⸗ 
meiſter aus. a 
Prinz Albrecht und die übrigen Fürſtlichkeiten reiſen Mittags ab. 


R 


Schweine⸗Einfuhr⸗Verbot vom 17. September 1884 bleibt weiter 
beſtehen. 

Mainz, 26. October. 
choleraverdächtige Erkrankungen und Todesfälle vor. 
find mit der Ermittelung des Thatbeſtandes beſchäftigt. 
find alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


In Finthen und Gonſenhelm kamen 
Die Behörden 
Amtlicherſeits 


Wien, 26. Oct. Der Verwaltungsrath der Creditanſtalt wählte 
Hornboſtl zum Präſidenten. 

Wien, 26. October. Cholerabericht. In Peſt 9 Erkrankungen, 
10 Todesfälle, in Trieſt 4 Erkrankungen, 1 Todesfall. 

Bern, 26. October. Der Chef des Eiſenbahn⸗Departements ſucht 
bei dem Bundesrath die Ermächtigung zur Einleitung von Ver⸗ 
ſtaatlichungsunterhandlungen mit verſchiedenen Bahnen, zunächſt mit 

der Nordoſtbahn, nach. i 

Liverpool, 26. Oct. Eine geſtern Abend in den Hornby Docks 
ausgebrochene Feuersbrunſt zerſtörte 5600 Ballen Baumwolle und 
30 000 Scheffel Getreide. Der Schaden wird nahezu auf 100000 
Pfund Sterl. veranſchlagt. 

Kopenhagen, 26. Det. Beide Fractionen der Linken des Folke⸗ 
things einigten ſich geſtern über die Bildung einer Geſammtpartei 
unter der Bezeichnung Linke des Reichstags. Der Beitritt der Linken 
des Landsthings iſt ebenfalls zu erwarten. 

London, 26. Oct. Nach Meldungen aus Capſtadt machte der 
Stamm der Pondos einen Einfall in das Gebiet der Heſibe, welches 
zur Gapeolonie gehört. Die Capregierung bildet Freiwilligencorps, 
welche gegen die Pondos marſchiren ſollen. 

Petersburg, 26. October. Heute iſt ein vom 24./12. October 
datirter kaiſerlicher Tagesbefehl an die Armee und die Flotte ver⸗ 
öffentlicht worden. Derſelbe lautet: „Heute hat in Petersburg die 
Enthüllungsfeier des Denkmals des Krieges 1877078 mit der Türkei 
ſtattgefunden. Möge das Denkmal für ewige Zeiten erinnern an die 
Gelbftverleugnung und den Heldenmuth der Krieger, welche mit 
Gottes Hilfe die ruſſiſchen Fahnen und den ruſſiſchen Namen mit 
neuem Ruhm bedeckten! An dieſem Feiertage wende Ich Mich an 
euch, Heerführer, Admirale, Offiziere, Soldaten und Matroſen der 
tapferen Armee und der heldenmüthigen Flotte, um euch zu ſagen, 
daß Ich euerer unerſchütterlichen Ergebenheit vertraue, daß Ich ſtolz 
bin auf eure Ruhmesthaten gemeinſam mit dem geſamm⸗ 
ten Rußland und dankerfüllten Herzens eurer hohen Der: 
dienſte um Thron und Vaterland gedenke. Mögen dieſe Ange⸗ 
denken als Unterpfand dienen für Meine und des ganzen ruſſiſchen 
Volkes unveränderliche Ueberzeugung, daß in allen Prüfungen, womit 
Gottes Vorſehung Rußland heimſuchen ſollte, die Armee und die 
Flotte ſtets auf der Höhe des kriegeriſchen Heldenmuths und des un⸗ 
verwelklichen Ruhmes verbleiben werden, welche von unſeren Vorfahren 
erworben, vor unſeren Augen würdig behauptet und gefördert werden.“ 

Niſch, 26. Oct. Der Miniſter des Aeußern und der bulgariſche 
Delegirte Stransky einigten ſich geſtern bezüglich der Wiederherſtellung 
freundſchaftlicher diplomatiſcher Beziehungen. Die Ernennung Stransky's 
zum diplomatiſchen Agenten Bulgariens wurde von der ſerbiſchen 
Regierung genehmigt. 


Mandels-Leitung. 
Rreslau, 26. October. 

* Rheinisoh-Westfäl'sohor Metallmarkt. Die Lage des rheinisch- 
westfälischen Eisenmarkts ist im Ganzen und Grossen während der ab- 
gelaufenen Woche dieselbe geblieben. Im Allgemeinen hat die leb- 
haftere Nachfrage angebalten, wäärend die Preise zwar fester geworden 
sind, ohne dass eine Aufbesserung derselben erfolgt Wäre. Es werden 
jedoch die anhaltend guten Nachrichten von den übrigen sowie den 
ausländischen Eisencentren nicht verfehlen, einen günstigen Einfluss 
auf das einheimische Geschäft auszuüben, namentlich was Roheisen 
anbelangt. Zum ersten Male seit Monaten wird der Roheisenmarkt in 
England als üusserst lebhaft (bonyant) geschildert. Die schr gesteigerte 
Nachfrage hat die Preise abermals anzıehen lassen. In Schottland ist 
es mehr das Speculationsgeschäft, welches den Markt in Aufregung er- 
hält. Von Beigien und Frankreich gehen zwar die Aufträge nicht mehr 
so zahlreich ein wie bislang, doch können sich die Preise fest behaupten, 

Die feste Haltung des amerikanischen Marktes dauert fort und die er- 
höbten Notirungen behaupten sich daselbst. — In einheimischen Eisen- 
erzen hat sich die Marktlage nicht verändert, auch die Preise sind nahezu 
dieselben geblieben. Im Koheisengeschäft hat die Nachfrage lebhafter 
angehalten Es scheint, als ob man auf Seiten der Abnehmer zu der 
e gekommen wäre, dass der jetzigen Festigung der Preise 
ein baldiges A. ziehen auf dem Fusse folgen könnte. Dieselben sind 
daher weniger zurückhaltend mit Aufträgen und die Preise weı denim ganzen 
weniger dıiseutirt, In Puddeleisen nament ich hat sich die Geschäftslage 
günstiger gestaltet und bei der flotten Beschäftigung der Walzwerke wird 
diese Besserung aller Berechnung nach eine dauerndesein. In Giessereiroh- 
eisen, Bessemerund Thomaseisensind Nachfrage und Absatz im Verlauf der 
letzten Woche ohne wesentliche Aenderung geblieben, ebenso auch 
die Preise, weshalb wir uns versagen, dieselben in unserm heutigen 
Bericht wieder anzuführen. In der Walzeisenbranche dauert die flotte 
Beschäftigung im Allgemeinen fort. Die Stabeisenwalzwerke sind an- 
haltend gut mit Aufträgen versehen und die Nachfrage ist schr leb- 
haft. Stellenweise sucht man sogar auf längere Zeit abzuschliessen. 
Die herrschenden Preise sind jedoch noch einstweilen auf ihrem sehr 
niedrigen Stande sowohl für Stab- wie für Fagoneisen steben geblieben, 
eine Aufbesserung war bis jetzt noch nicht zu erzielen. 

* Aotlongesolischaft für Schlesische Lelnen-Industrie Kramsta. 
Durch den in voriger Woche erlolgten Tod des Geheimrath Frieden- 
thal, welcher seit Begründung der Gesellschaft Kramsta den Vorsitz im 
Aufsichtsrathe führte, ist die Sitzung zur Feststellung der Bilanz für 
das am 31. August zu Ende gegangene Geschäftsjahr verzögert worden, 
Diese Sitzung wird am nächsten Sonnabend, den 30. October, in Frei- 
burg abgehalten, und in derselben die Dividende pro 1885/86 festgesetzt 
werden. Allem Anschein nach wird dieselbe nicht so hoch ausfallen, 
wie unmittelbar nach Schluss des Geschäftsjahres allgemein ange- 

nommen wurde; der seitdem sich geltend machende schwächere Ge- 
schäftsgang, sowie die rüekgüngigen Flachspreise sind bei Aufnahme 
der grossen Bestände in Betracht gezogen. Die Dividende wird wahr- 
scheinlich auf 7 Procent festgesetzt werden. Den Vorsitz im Aufsichts- 
rathe hat bis auf Weiteres Herr Commerzienrath und Fabrikbesitzer 
Dr. Websky-Wüstewaltersdorf übernommen. 

+ Oborlausitzer Eisenbahn. Der Aufsichtsrath ruft zum 25. No- 
vember eine ausscrordentliche Generalversammlung ein, in welcher 
über die bekannte Offerte der Regierung wegen Erwerbung der Bahn 

" Beschluss gefasst werden soll. Neben der gemeinsamen General- 
versammlung der Actionäre beruft der Aufsichtsrath für denselben 
Tag eine ‘besondere Generalversammlung der Besitzer der Stamm- 
prioritäts-Actien ein, welche dieselbe Tagesordnung hat. 

2 gBesitz veränderungen. Rittergut Nüssdorf, Kreis Falkenberg O8. 
Verkäufer: Ritter gutebesitzer Raabe. Käufer: Generallandschatts-Di- 
rector Graf Pückler Excellenz auf Schloss Friedland 08. — Das Ritter- 

ut Ober-Schreiberedorf, Kreis Lasban, ist in den Besitz des Referendar 
Jarocinsky in Berlin übergegangen. 

Deutsch- Russische Handelsbezlehungen. In den letzten Tagen 

War in Petersburger Finanzkreisen abermals vielfach das Gerücht über 
den be.orstebenden Abschluss eines deutsch- russischen Handelsver- 
trages verbreitet. Dasselbe knüpft sich unmittelbar an den Besuch 
eines Vertreters des Finanzministeriums in Königsberg und anderen 
deutschen Hafenstädten der Ostsee. Sicherem Vernehmen nach sol! 
dieser Delegirte amtlich damit betraute g wesen sein, sich über die 
gegenwärtig bestehenden Erschwernisse des deutsch-russischen Handels- 
Vertrages zu informiren. En (Pos. Zig.) 
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Mandeisdepeschen. 
der Breslauer Zeitung, 

Berlin, 26. October. Neueste Handels- Nachriohten. Der 
Bericht der Direction und des Aufsichtsraths der Marienburg 
Mlawkaer Eisenbahn an die am 9. November stattſindende ausser- 
ordentliche Generalversammlung constatirt, dass der von der Staats- 
regierung den Inhabern der Stamm-Actien und Stamm- Prioritäts-Actien 
angebotene Zinsengenuss wesentlich niedriger, als das Durchschnitts- 
Erträgniss der letzten 5 Jahre sei, weist auf den erheblichen Verkehrs- 
rückgang der beiden letzten Jahre und auf die Eventualität hin, dass 
der russstche Verkehr der Bahın in Zukunft ganz oder theilweise ent- 
gehen und dass auch in dem polnischen Verkehr grössere Einuahme- 
Ausfälle nicht zu vermeiden sein werden, und bemerkt, dass die 
Staatsregierung bei Abmessung ihres Gebots zwar alle die Bahn treffenden 
Gefahren, aber vielleicht nieht den Vortheil ‚berücksichtigt habe, welcher 
der Bahu möglicherweise durch den Ausbau der Linie Lublin bis zur 
österreichischen Grenze in der Richtung auf Lemberg erwachsen 
werde, Der Bericht der Verwaltung der Nordhausen-Erfurter 
Bahn an die zum 20. November er. einberufene General- 
Versammlung constatirt, dass eine Berücksichtigung der Wünsche, 
wie solche in dem Protocoll der Aufsichtsrathssitzung vom 
5. September er. niedergelegt wurden, in allen wesentlichen 
Punkten von den Ministern abgelehnt worden sind. Der Bericht weist 
darauf hin, dass im Durchschnitt 5,13 pCt. des Stamm- Prioritäts-Capitals 
vertheilt wurden, dass der Rückgang der Rentabilität nur zum Theil 
der Staatsbahneoncurrenz, hauptsächlich aber den verminderten Trans- 
porten der Zuckerindustrie und des Rübenbaus zuzuschreiben sei, dass 
aber die an der Bahn gelegenen 5 Zuckerfabriken, wie schon jetzt fest- 
stehe, ein erheblich grösseres Rüben quantum verarbeiten werden. 
Es sei anzunehmen, dass die Periode des Rückganges der Rentabilität 
in diesem Jahre ihr Ende erreichen werde, indess gesteht der Bericht 
zu, dass die Staatsbahn verwaltung es in der Hand habe, nicht 
allein jede Besserung der Rentabilität zu verhindern, sondern sogar 
die jetzigen Einnahmen noch ungünstiger zu gestalten. Wenn auch 
die Offerten der Staatsregierung als zu gering und nicht annehmbar 
erscheinen, so darf die Gefahr nicht unterschätzt werden, welche un- 
zweifelhaft mit einer Ablehnung der Offerten verbunden sei. — Der 
Bericht des Aufsichtsraths der Berlin-Dresdener Eisenbahn- 
Gesellschaft an die zum 5. November einberufene ausserordentliche 
General-Versammlung schildert in objectiver Weise die sehr günstige 
Entwickelung und die gute aussichtsvolle Lage der Bahn, lässt 
aber den Schluss gerechtfertigt erscheinen, dass in den Kreisen 
dieser Körperschaft die Stimmung für die Annahme der Staatsofferte 
vorherrschend ist. Zwar constatirt der Bericht, dass selbst für 
den Fall einer Ablehnung der Staatsofferte das gleiche wohlwollende 
Verhalten seitens der Staatsregierung beobachtet werden würde und 
von dieser Seite keinerlei Massregeln zu erwarten seien, durch welche 
der jetzigen Verkehrs-Entwickelung Gefahr drohen würde, giebt aber 
der Befürchtung Raum, es könne möglicherweise die diesseitige Regie- 
rung durch wiederholtes Drängen der königl. sächs. Eisenbahnverwaltung 
zu Gunsten der Linie über Roederau in ein Dilemmagebracht werden, — Die 
MecklenburgischeFriedrich Franzbahn projectirt den Bau einer 
Secundärbahn von Schwerin nach Crivitz, worüber gegenwärtig Ver- 
handlungen zwischen der Eisenbahn-Verwaltung und den Magistraten 
dieser beiden Städte schweben. Der Verkehr auf der Mecklenburgischen 
Friedrich Franzbahn soll sich nach dem „Börsen-Courier“ in den letzten 
Tagen lebhafter gestaltet haben, so dass die Mindereinnahme für 
October wesentlieh geripger als erwartet ausfallen dürfte. — Laut 
„National-Zeitung“ wird die in Anregung gekommene Frage, ob in 
Berlin ein Terminkandel in Zucker einzurichten sei, nachdem die 
Production in den östlichen Provinzen der Monarchie sich ansehnlich 
erweitert hat, zunächst in der ständigen Deputation der Productenbörse 
zur Erörterung kommen, — Das Börsen-Commissariat genehmigte 
die Notirung der 6proc. Stamm-Prioritäts- Actien der Tarnowitzer Actieu- 
Gesellschaft für Bergbau- und Hüttenbetrieb, der Actien der Terrain- 
Gesellschaft Grosslichterfelde und der 3½ procentigen Pfandbriefe des 
Landwirthschaftlichen Creditvereins in dem Königreich Sachsen. 
— In heutiger Prolongation bedangen Creditactien 0,15—0,05 bis 
6,10 Deport, Franzosen 0, M. Deport, Lombarden 0,60 M. Deport, 
Disconto-Commanditantheile 0,325 pCt. Report, Deutsche Bank 0,30 pt, 
Dortmunder Union 0,325 pCt. Dep., Laurahütte 0,125 —0,15 Dep., Italiener 
0,125 pCt. Deport, Ungarn 0,175 pCt. Deport, gemischte Russen 0,275 
Procent Deport, 1884er Russen 0,275—0,25 pt. Deport, 1880er Russen 
0,125 pt. Deport, Orient-Auleihe 0,225 pC:. Deport, Russische Noten 
glatt bis 0,15 M. Deport, Ostpreussen 1,60 pCt. Deport, Marienburger 
0,80—0,75 pCt. Deport, alles mit Courtage, 

Berlin, 26. October. Fendabörse. Die telegraphisch gemeldeten 
Auslassungen der „Times“, sowie der günstige egyptische Finanzaus- 
weis gaben zu einer grossen Festigkeit für Rentenwerthe, speciell für 
Egypter und Russen, Anlass und von diesem Gebiete übertrug sich die 
günstige Stimmung anch auf die Speculationspapiere, in denen jedoch 
die Umsätze sehr beschränkt blieben. Creditactien schliessen 457, 
Diseonto - Commandit - Antheile 211,12. Auf dem österreichischen 
Bahnenmarkt entwickelte sich ein ziemlich lebhaftes Geschäft in 
Staatsbahnactien, welche in Folge der Nachrichten über den öster- 
reichisch - rumänischen Handelsvertrag von 3931, M. bis 3951, M. 
avaneiren konnten. Anch Dux -Bodenbacher Eisenbahnaetien und 
Galizische Carl-Ludwigsbabn-Aclien verkebrten. in fester Haltung. 
Baschterader Eisenbahn-Actien gewannen 0,70 pCt. Schweizerische 
Bahnwerthe waren bei etwas festerer Tendenz vernachlässigt; dagegen 
wurden Mittelmeerbahn-Actien zu besserem Course ziemlich lebhaft 
gehandelt. Das Papier stellte sich 1½ bis 1¼½ pCt. höher als gestern. 
Russische Eisenbahn- Actien waren ohne jedes Leben. Auf dem heimi- 
schen Bahnenmarkte waren besonders Aachen - Jülicher Eisenbahn- 
Actien beliebt und belebt; dieselben gewannen im Verlaufe der Börse 
1½ pCt. Dagegen lagen Ostpreussische Südbahn-Actien und Marien- 
burg-Mlawkaer Eisenbahn-Actien matt und gingen 1 bis 1½ pCt. zurück, 
Der Rentenmarkt zeigte eine sehr feste Tendenz, besonders für Egypter, 
welche in der Börse 1 pCt. stiegen, und für russische Anleihen. Der 
s,cculative Montanactienmarkt war heute ohne grössere Bewegung. 
Die Warrantscourse waren unverändert und infolge dessen fehlte der 
Speeulation jede Anregung. Im Allgemeinen schien der Markt bei 
wenig veränderten Coursen etwas schwächer zu liegen. Von Cours- 
werthen waren höher: Redenhütte 5 pOt., Schlesische Kohlen 1 pCt., 
Tarnowitzer 1 pC., Kramsta 0.55 pCt., niedriger: Donnersmarckhütte 
0,75 pCt., Görlitzer Maschinen 1 pt., Linke Breslau 1 pCt., Oberschl. 
Eisenvahnbedarf 0,80 pt., Schlesische Portland-Cement 1 pCt. 

Rerllm, 26. October. Produstend arne. Auf dem Getreidemarkt 
ging Weizen nur in geringen Beträgen, und zwar zu Anfangs bes- 
seren, später aber zu gegen gestern wenig veränderten Coursen. — 
Roggen wurde Anfangs bei steigenden Coursen gehandelt, die sich 
aber, als bekannt wurde, dass wiederum eine Ladung russischen 
Roggens acquirirt worden ist, wodurch Verkäufer in den Markt kamen, 
soweit wieder abschwächten, dass dieselben gegen gestern nur wenig 
verändert schliessen. — Hafer bei mässigen Umsä'zen unverändert, — 
Rüböl gut behauptet, während Spiritus durch lebhafte Käufe ejne 
Preisaufbesserung von 80 Pf. erzielte, 


int 


Berlin, 26, October. [Schlussbericht.] 
Cours vom 26. 285 Cours vom 26. 25. 
Weizen. Fester. Rüböl. Fest. N | 
Oetober-Novbr. 150 75|150 50 | October-Novbr. .. 44 90 44 70 
April-Mai ....... 160 25160 25] April-Mai..... 45 90: 45 70 
Roggen, Fester, > 
October ..-......., 126 75/126 -- [Spiritus, Besser. 
November-Decbr. 126 75126 25 loco 36 80 36 — 
April-Mai i 131 55131 25 October-Novbr. . 37 50 36 90 
Hafer. November-Deebr. 37 50 37 — 
October ........ 111 50/111 50 April- Mai 38 80 38 40 
November-Deebr. 110 25110 50 
Stettin, 26. October, — Uhr — Min. 1 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
Weizen. Still. Rüböl, Unveränd. | 
Ostober-Noybr... 153 —|153 50] October 44 50 44 50 
Aprül-Mai....... 162 —|162 —| April-Mai ......- 45 70| 45 70 
Roggen. Still. Spiritus. i 5 5 
Oelober-Novbr. . . 123 — 123 50 loco 36 — 35 50 
April- Mai... . 123 50128 50] October-Novbr. .. 36 — 35 50 
Novbr.-Deumber 26 — 35 50 
Petröleum. Ayril-Mai...... 3310| 37 70 
150 %% 1 % . 10 801 10 80 3 
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Berlin, 26. October. 
Ausland. a 
Eisenbahn-Stamm«Aotler. 
Cours vom 26. 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 40| 78 20 
Gotthardt-Bahn. ... 95 le 
Warschau- Wien — — 290 — 
163 50 164 — 


YAmtliche Schluss-Courss] Fest we, 


Cours vom 26. 2 

Posener Pfandbriefe 102 50102 7 
do. do. 3½0% 99 60 99 60 
Schles. Rentenbriefe 103 60/104 — 
Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 10/107 20 
do. do. S. II 104 20/104 30 


og 
Breslau-Warschau.. — — 65 Oberschl. 2% LE ae Ken 
. Ba 
Bresl. Discontobank 89 70| 89 50 ann => 85 > 8 


do. Wechslerbank 102 20102 20 


Deutsche Bank... 166 20 168 10 f , Ausländische Fonds. A E 
Dise.-Command. uit. 211 — 210 60 Gene eh Rente. 9 20] 93 20 
Oest. Oredit-Anstalt 457 — 484 50 C, 440% Parten. 67 50 67 40 
able, Bankverein 105 201105 200 de. 4% ahnen 08 60 63 50 
Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose 115 50116 20 
e — —| —Poln. 5% Pfandbr.. 60 70 60 50 
do, do. St-Pr-A, — —| — — | do, Liqu.-Pfandb. 56 20 56 20 
do. Eisnb.-Wagenb, 102 —|103 — Rum. 50% Staats-Obl. 95 10| 95 50 
do, verein. Oelfabr. 63 20) 63 20 do. 60% do. do. 105 40105 60 
Hofm.Waggonfabrik 99 50| 99 20 Russ 1800er Anleihe 85 20] 84 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 78 70| 79 —| do. 1884er do 98 — 98 10 
Schlesischer Cement 110 20111 20 do. Orient-Anl. II. 59 20) 59 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 20 132 40 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 500 96 40 
Erdmannsdrf. Spinn. 68 20) 68 20 do. 1883er Goldr. 111 650111 60 
Kramsta Leinen-Ind. 128 80128 20 Türk. Consols conv. 14 — 13 90 
Schles.Feuerversich. 1660 1600 — 40, Tabaks-Actien — —| — — 
Bismarckhütte .... 99 20 99 — ao: Lese 30 — 30 10 
Donnersmarekhütte 33 20) 34 — Ung. 40 Goldrente 84 10] 84 — 
Dortm. Union St.- Pr. 49 10 49 50 go. Papierrente.. — — 75 10 
Laurahütte 70 30 70 —|Serbische Rente. 78 30 78 30 
do. 4½% Oblig. 101 — 101 — Banknoten. 
Görl.Bis.-Bd.(Lüders) 99 50 99 50 gest. Bankn. 100 Fl. 163 15163 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 —| 31 80 | Russ. Bankn. 100SR. 194 10193 35 
Schl. Zinkh. St.-Act. 121 — 121 — d per u a — 
do. St.-Pr.-A.——— — Wechsel 
Inowracl. Steinsalz. 32 30] 32 20 Amsterdam 8 T. . 168 30 


Inländische Fonds. London 1 Lstrl. ST. 20 39½ 


D. Reichs-Anl. 4% 105 801105 80 do. 1 „ 3M. 20 25 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 —|149 — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 — 
Pr. 3 ½% 8t.-Schldsch 100 70 100 60 Wien 100 Fl. 8 T. 162 85162 85 
Preuss. 4% ons. Anl. 105 60105 70; do. 100 Fl. 2 M. 161 75/161 65 
Prss. 3½% cons. Anl. 102 40102 60 | Warschau 100SRST. 193 60192 80 
Privat-Discont 30%. - 
Berlin, 26. Oct., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 
Oesterr. Credit. .ult. 457 — 454 50 gotthard . . .. ult. 95 — 
Disc.-Command. ult. 211 25210 37 | Ungar. Goldrente ult. 
Franzosen ult. 396 — 392 50 Mainz-Ludwigshaf. . 
Lombarden ult, 173 50171 50 Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv. Türk. Anleihe 14 — 14 — Italiener . .ult, 
Lübeck-Büchen ult, 163 50163 75 | Russ.ILOrient-A.ult. 
Egypter „ 76 37 75 62|Laurahütte ..... ult. 70 12 
Marienb.-Mlawka ult 3812| 38 87 | Galizier .. i 
Ostpr. Südb.-St.-Aet. 71 50| 72 75 Russ. Banknoten ult. 194 — 
Serben — — [Neueste Russ. Anl. 97 87 
Wien, 26. October. [Schluss-Course,] Ruhig. 

Cours vom 26 25. Cours vom 26 25. 
1860er Loose .. -— — Ungar. Goldrente .. — — 
1864er Losse - 4% Ungar. Goldrente 103 52 103 47 


25. 
94 62 
85 87 
95 62 
84 87 
99 87 
58 75 
70 — 


Credit-Actien.. 279 60 279 30 [Oesterr. Papierrente — —| — — 
Ungar. do,... —— | — — ]silberrente 84 35 84 25 
Anglo — — | — — [London 125 20 125 25 
$t.-Eis.-A.-Oert, 241 40 240 40 |Oesterr. Goldrente. -- —| — — 
Lomb. Eisenb.. 106 25 1197 25 |Ungar. Papierrente. 92 67| 92 55 
Galizier....... 191 90 191 60 |Elbthalbahn....... _ — — — 
Napoleonsd’or. 9 89 9 90½ | Wiener Unionbank. — -— | — — 
Marknoten .... #1 30 | 61:32 | Wiener Bankverein. -— -I— — 


Paris, 26. October. 3%, Rente 32, 55. Neueste Anleihe 1872 110, 50. 
Italiener 101, 05. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 42. Egypter 388, —. Fest. 

Paris, 26. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 

3proc. Rente ..... 82 57 82 50 Türken neue cons. 13 97 13 80 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 110 50: 110 37JGoldrente österr. . 92½ 92508 
(tal. 5proc, Rente. 101 | 101 — do. ungar. 4p Ct. 84% | 843, 
Oester. St.-E.-A. . . . 498 75 492 50]1877er Russen. —— — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 226 25] 225 —IEgypter 388 — 386 — 

London, 26. October. Consols 110, 15. 1873er Russen 97, 62. 


Egypter 76, 37/ Wetter: Kalt. 

ondeon, 26. Oetbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3%, pCt. Bankeinzahlung — Pid. Sterl. Bankauszahlung 
— Pfd. Sterling. Fest. 


Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
Consols .. „.:.. . 100 15 100% Jsnberrente * 68 — 68 — 
Preussische Consols 104½ 104½ JPapierrente ...... — | — — 
Ital. 5proc. Rente, 99, | 99%, Ungar. Goldr.4proc. 835/; | 831, 
Lombarden 879 8 15 Oesterr. Goldrente. — —| — — 
öpre. Russen de 1871 96 — 96 — Berlin 20 60 — — 
5pre. Russ. de 1872 —| — — Hamburg 3 Monat. 20 60 — — 
öpre. Russen de 1873 973, | 974, [Frankfurt a. M.... 20 60] — — 
SDS — —| — — [Wien 12 7114 ——. 
Türk. Anl., convert. 139%, 13½ [Paris 25 501 — — 
Unifieirte Egypter. 75½ | 757, [Petersburg 22½ —— 

Frankfurt a. M., 23. October. Italien 100 Lire k. 8. 


80,20 25820 bez. L . 
Frankfurt a. M., 26. October. Mittags. Credit-Actien 226, 75. 
Staatsbahn 195, 75. Galizier —, —. 


Ung. Goldrente 84, 10. Egypter 
76, 10. Fest. 


Köln, 26. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 50, per März 17,15. Roggen loco —, — 
November 12, 70, per März 13, 20. Rüböl loco 23, 60, per October 
23, 50. Hafer loco 13, —. 1 

Hamburg, 26. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 152—155. Roggen loco flau, 
Mecklenburger loco 123—135, Russischer loco still, 98—100. Rüböl 
still, loco 41. Spiritus fest, per October 26, per November- 
December, 255%, 805 April. Mai 251/,, per Mai-Juni 253/,. Wetter: Kalt. 

Paris, 26. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per October 23, 25, per November 23, 10, per November- 
Februar 23, 30, per Januar-April 23, 60. Mehl behauptet, per October 
52, 00, per Novbr. 51, 80, per Novbr.-Febr. 52, 30, per Januar-April 
52, 90, Rüböl fest, per Oetober 58, —, per November 58, 50, per 
November - December 58, 75, per Januar-April 59, 50. Spiritus 
behauptet, per October 40, 75, per.November 40, 75, per November- 
December 40, 75, per Junuar-April 41, 25. — Wetter: bedeckt. 

Faris, 26. October. Rohzucker loco 26,75. 

London, 26. October. Havannazucker 12 nom. . g 

Glasgow, 25. October, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 42,10½. > 

Slaagow, 26. October. - [Schlusseours.] Warrants 42, S. 

Liverpool, 26. Octbr. [Baumwolle. (Schlussbericht.) Umsatz 
7000 Ball., davon für Speculation und Export 500 Ball. Weichend. 


Abendbörsen. 4 

Frankfurt a. M., 26. Oct. 6 Uhr 55 Min. Creditactien 227, 25, 
Staatsbahn 196,87, Lombarden 86!/,, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 156, 87, Ungara 84,'25, Egypter 76,30. Fest, 

Wien, 26. Octbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit Actien 279, 90, 
Ungarische Credit — —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 191,50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 32. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 55. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn — —. Fest. f 

Hamburg, 26. October. Üreditactien 227, Staatsbahn 492, 
Lombarden 215, Packetschifffahrt 87½, Russische Noten 194, —. Still. 


get ö W 7 ah Js Folge neuer Zuertheilung von Looſen haben wir ſolche! 1 
Stadtverordneten i Wahl. 106, in do f. ge Aab der bene 2, Mae 175 Fa Re e eee ee 
8 : otterie (d. h. gegen Nachzahlung des Einſatzes ꝛc. der 1. Klaſſe it unterlegtem Text). Reizende gefällige Melodien in einfachem 
III. Abtheilung. 19. Be irk. in div. Abſchnitten abzugeben. . Ne) Sl. 88 2 ee 25 8 
* 2 


Der alleinige Caudidat des nordweſtlichen Bezirkvereins und Breslau, den 26. October 1886. [5031] ar in ig bern 8075 
rg. weidnitzerstr. 36. 


uller Liberalen iſt [5019] ns 1 Gi R 
Herr Kunft-Schtoffermeifter und Geldſchrank“ Die, Kenigl. preup, Lotterie-Eirmehmer: wee 
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K. g. Mrehs, Einen herzerquickenden Eindruck machten die Vorträge des bst. 
Nahr! Schweidn. Stadtgr. 30. Ohlauer Stadtgr. 22. Albrechtsſtraße 30. 10015 BA zunchteu Gin, VDIWERE RER OREREn 4 
Fabrikant R. Anger. i Spitz, 8 i ff ß 2 
Das Wahlcomité Schweidn. Stadtgraben 17. Ohlauer Stadtgraben 20. Neumarkt 18. —„%“.&ꝛ„ß;u4ni 
2 Riemann, Scheche, Stentzel. Raſch einen Katarrh los zu werden, iſt nicht leicht, wie Jeder 
Kupferſchmiedeſtr. 8. Albrechtsſtr. 15. Neue Oderſtraße 10. weiß, der leicht zu Erkältung disponirt, und doch gelingt dies in den 


——meiſten Fällen in ganz kurzer Zeit, wenn man fofort die ſeit Jahren be⸗ 


7 = a he 22 a b 
Wandelt sches Glavier-Institut, = Friedrich Bornemann & Sohn kannten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen gebraucht, welche durch 


eue Taschenstrasse La, III. y ibre directe Einwirkung auf die entzündeten Schleimhäute die Urſache des 


Filinle Kalser- Wilhelmstrasse 61, pt. Pianino-Fabrik, Berlin, Dresdenerstr. 38, empf. kreuzsait. Pianinos in] Schnupfens, Huſtens, Heiſerkeit ꝛc. beſeitigen. che Katarrhpi 
Anmeldungen für alle Stufen nimmt täglich entgegen erster Qual. zu billigsten Fabrikpreisen. Zusend. franco Fracht auf mehr- erhältlich in allen bh Noötbelen. Sehe öchle niet drag 1 
15907 Die Vorsteherin Annn Wilken. wöchentl. Probe, ohne Anzahlung von 15 M. monatl. an. Preisverz. franco. Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 2505] 


Bresl. Handlungsdiener. 
Infitut, „Men 3 


nerstag, d. 28. Oct. 1886, 
Donner abends 3 Ahr, £ 
zur Eröffnung der Winter⸗Saiſon, 


am großen Saale unſeres Inſtituts⸗ 3 


Saul: 2 Ring 42, Ecke der Schmiedebrücke. Zi 
Mitglieder⸗Verſammlung. ; f | 
„ e Meng Leinen und Wäſche⸗Handlung. 


Die dritte Ausſtellung 
kunſtgewerblicher Erzeugniſſe und von 
Kunſt-Gegenſtänden 


— im Schleſ. Muſeum der bildenden Künſte 
u 


0 
Donnerstag, den 11. November, eröffnet werden. 


re Eine Verlooſung iſt mit derſelben in dieſem Jahre 


Fee Url &utu Anfertigung aller Arten Ausſtattungen. . Gegenfinde, fin 

ür „Buchführung un verkäuflich. j w 1 

kaufm. Rechnen, 4) Vortrag b. Herrn Wachstuche III Teppiche. ſowelt N reicht, Men Ren ; Holtei⸗ 
Rechtsanwalt M. Roth Großes reichhaltiges Lager ſämmtlicher Neuheiten in: 2 ſtraße 45, entgegengenommen. [5015] 

über u Velour, Cachemire-, Cheviot und Moiree-Unterrdcke Der Vorſtand 

„Der Frachtvertrag“, 0 k für ½—5—6—8—10—15 Mark. des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
5) Fragekaſten. Cachemire⸗Nöcke mit Atlas Beſatz von 18—24 Mark. Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 
. Anſtands⸗Nöcke in Flanell und Plüſch⸗Piqus. 


ee . Damen Beinkleider in Flanell und Barchend. BE ne 
Ait Aden Weiße und farbige Flanelle. General⸗Verein der Schleſiſchen Geflügelzüchter 


Burſche üb. Joh. Huß ꝛc. Entr. 10 0 + Pi 
at. Deore. Mb. Öemeinbe werfen erſte allgemeine Geſlügelausſtellun 
Neuheit: gemeine Geſlügelausſtellung 


Zurückgekehrt: Anſtands⸗Röcke von feinſtem Zanella Geflügelmarkt 


Veith. : | 
DD 8 e — mit reinen, ſtaubſreien Daunen gefüllt, ftets am Lager. am 6., 7., 8. und 9. November 1886 | 
Unentgeltl. Sprechſt für arme Sehr leicht und warm. Stück 18 Mark. f Sa 
kranke Frauen 2— 3 Uhr Nachm. b ch Ferner: in den Silen des menen . | 
röffnung: Sonnaben en 6. November ittag r. 
Dr. med. Glaser, Daunen- becken Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; Sonntag erſt von 
Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 14. f g N 7 8 5 12 Uhr Mittags an. — Sonntag, den 7. November, Mittags 12 Uhr (nur 
— —— mit beſten, ſtaubfreien Daunen gefüllt und elegant geſteppt, ſtets am Lager in: bei günſtiger Witterung): Wettfliegen der Brieftauben des Vereins 
Ich halte meine Sprechstunden Türkiſch bedruckt feiuſten Cretonné, 160 em breit, 200 em lang, Stück 30 Mark. „Brega“ (Tour Friebeberg Brieg). 
Vorm. 9—12, Nachm, 2—5. Für einſten Banella in blau, bordeaux, 150 em breit, 200 em lang, Stück 42 Mark. 15 000 Looſe zu 50 Pf. zu haben an den in den Placaten genannten 
Unbemittelte v. 8—9 unentgeltl. en . — — e in allen Farben, bordeaux am Lager, 160 em ] Stellen. — Ziehung: Dinstag, den 9. November, Mittags 
reit, 200 em lang, Stü ark. intritt f ) i 5 ür Ki Y 
Alfr ed Guttmann, Bei ſämmtlichen mit Daunen gefüllten Artikeln garantire ſch für Haltbarkeit und vollkommenen die matt koſtet 50 Pf. für eine Perſon, für Kinder unter 10 l N 
prakt. Zahn-Arzt, [5868] | federdichten Bezug. Die Daunen⸗Decken find eleganter und ebenſo warm wie Dedbetien, da die Daunen Paſſep artouts zu 2 M. und Familienkarten mit 10 Coupons zu 3 Di. 0 
Ohlauerstrasse 38, Eoke ee gleichmäßig vertheilt bleiben. 14912] zu haben in der Schletter'ſchen Buchhandlung (Schmeidniperitrane) und 


Bei Baarzahlung gebe ich 4 pCt. Rabatt. 
Auswahlſendungen und Proben frauco. 


Papierhandlung von Robert Schwarzer (Ring 21). 

Alle Anfragen und Mittheilungen ſind zu richten an Referendar a. D. 
Schüller, Ohlau⸗Ufer 7. 

Meldungen zur Mitgliedſchaft werden auf dem Bureau entgegengenommen. 


Plomben und Zähne 


beſten Material nach der 
vom foſareichſten Methode. 


Allen — 


EN 


Robert Peter, Dentiſt, 7!!! Der Vorſtand. 
Renſcheſtr. 1, I, Edle Herrenſtr. 8 2 Um F vorzubeugen, geben wir hiermit be- a — —— en: 1 
Approb. Specialiſt für n Schutzmarke. ARE EL URN. WARE HAN * . N + 
Sußleiden u. Maſſage alleinige Fabrik-Niederlage en gros & en détail der echten x Bibliothek deutſcher Geſchichte. 
2 ag — Prof. Dr. Jäger’schen 74 - — — | 
Hühneraugen eingew. Nägel, N 8 6; 11 1 deutſchen Volke bieten wir hiemit in ca. 180 Lieferungen ) 
Froſtballen ꝛc. |Z% N I h Aa M. 1. — eine 
. OrTmal-Lelpwasche 8 Bibliothek deutſcher Geſchichte 
„ ara ) ing 24. ——— —— — —Uä—— 
8 — z u nn I 5 unter Mitwirkung von G. Egelhaaf, A. Fournier, O. Gutſche, 
N — — | 3% un TIC wo 8 A K. To. Heigel, J. Jaſtrow, V. v. Kraus, N. Koſer, Th. 
Gentral-Lampef s Lindner, M. Maultius, E. Mühlbacher ung WI. Mitter 
| für Fabriken, Arbeits 0 = der Firma 1 [5038] 2 herausgegeben von g 
fäle u. Reſtaurants W Nane 2 5 H. v. Jwiedineck⸗Südenhorſt. 
threrenormensicht⸗ 8 0 Pled Pie Ac 2 2 Die Bibliothek deutſcher Geſchichte, von den berufenſten Hiſtorikern 
5 Dee 8 R TIL, 8 Inge 18 einer rg pn eig a Werke 
‚wegen ganz be⸗ die G te unſeres Volkes anzen und in ſeinen Teilen. 
Rampe ee 0 8 in Breslau, 45 Ohlauerstrasse 45, 2 1 Alle 14 Tage erſcheint N east Web größtem 
we: e ad: | hi; Dr „iher Küniees Lexikonoktav⸗Format à M. 1 —. eder Zeitabſchnitt erhält eine in 
flam. u. koſtet nur BT dieht an der Promenade (frühen Königssir. m ö a Farben ausgeführte Terrliortalfänte 5 
12,50 M. Gleichz. 1 übertragen haben. Trotz des Wollaufschlages bleiben unsere Preise N Die erſte Lieferung mit Proſpekt ift erſchienen und liegt in jeder 
empf. 21 Saue = n Schuhmarte. m für diese Saison noch dieselben wie früher. A Buchhandlung auf. 2507 
Lag. all. Art. Hänge⸗, utzmarke. Stuttgart u 8 N — 
| e Fils „„Slutiga 165 W. Benger Söhne. 5 U, 2. 6. Cotta ſche Buchhandlung in Stuttgart. _ | 
bis zu den elegant. Genres zu | EX ( — 


50°0504030$080$040409040%040401080904 090% 
. naar mer Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


* Mi Aus Krieg und Frieden. 
Robert Rößler, Schleſiſche Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2 Mt. 
Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizen ben, 


/ humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. “mg 


Ar 


CCC 


ec * Nds br 
N RAR WER 


Wollene Strümpfe 


und Längen, auch von echter Vigogne geſtrickt, offerire 
in den neneſten Farben zu billigſten Engros⸗Preiſen. 
Anſtrick⸗ und Ferſen⸗Garne in allen Farben vorräthig. BE 
Camiſols, Beinkleiver jeglicher Art verkaufe zu billigeren, 
aber feſten Preiſen als überall. 3894] g 


eo Ohlanerſt tr. 2 
M. Charig., Wu 


Katalog und Preiscourant auf Wunſch gratis. 


Möbel?! mE 

N 5 Ansſtellung und Verkauf ** N 

2 gediegener Möbel zu Fabrikpreiſen 82 
21 Ohlauer Stadtgraben 21 = 
(Ecke Kloſterſtraße). 

BB. Schlesinger & Co., Breslau, 

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. | E75 


TR 


205 


Liebes lösliche Leguminose, 


wohlſchmeckende, für leichte Verdauung vorbereitete, an Eiweiß be⸗ 
ö ſonders reiche, daher hochwerthige, billige Suppendiät, ärztlicherieits 
in der Reconvalescenz nach Fieber (Typbus) bei zehrenden 
Krankheiten (Schwindſucht) und da, wo Fleiſchkoſt zu meiden 
iſt (Magen: und Darmleiden), verordnet; 2504] 


1 ganz enorm billig. Preiſ. u. 
A. eleg. Hängel m. Flaſchenz. 
u. 14“ Patentbr. unt. Garantie j Rin 29 =, 7 Ecke 
Adolf Gerstel, 1 9 = ee Ohlauerſtr. 
Central⸗Lampen⸗Fabrik, 
Ring 54, Naſchmarktſeite. 
eee 
5 Iutvpeliere 
fer (gegründet 1837) [4397] 
5 empfehlen für Ausſtattungen 
für 1 N mit Intter in 8 
125/165 groß, Paar 9 Mark x N 
485000 .es, „ 42 Mare, geſtempeltem Reichsſilber N 
für Arbeitspferde ohne Futter, in hervorragend ſchönen Muſtern e 
5 140/170 groß, Paar 10,50 Mk., * — 
4 170/200 1 " Tuch it], “ 2 
für Reit- u. Wagen⸗Pferde, 2 1. K UI nern größte Auswahl am Platze 
5 5 Dombau-Lotterie, iin den neueſten Fagons, ſchönſten Muſtern u. beſten Qual. 
140/180 groß, Paar 170 Mk, e hlauptgelugewinne: u empfiehlt [4870] 
170/200 „ FR 755 „ N t 
0 ga: M 0 
extra fein engl. gelbe Woylach, # à 6000, 5 a 3000, [[ ere f 3 
12 a 1300 etc. a mr Feng a 
Kleinster Gewinn Mk. 60.— Figuren u. Büſten find bill. zu vers | Gritudt. Unterr. i. all. Schulfäch. 
x kaufen. Mabafter-Bafen, Figuren] auch i. d. 5 e zerth. e. gepr.] 
in Gips, Terracotta u. Elfenbeinmaſſe] Lehrerin. Off. u. A. B. 2 Hauptpoſtl.] 


150180 „ „ 18,50 „ 
1 165/200 * „ 24,.— 7 
Waſſerdichte Schutzdecken, 


d. guten Brennens p. St. 5,50 M. 
ae Guttentag & Co,, 
5 größtes Lager, reell und billig, Eß b ei E Ke 
SE, Po 10 biligften Facon Preiſen. [ Damen Unterkleider 
engliſch gelbe Woylach, 
Nk. 75,000, 30 000, 15 000, II. Wienanz, Ring 31. 
140/170 groß, Paar 17,— Mi, et BEER „rer mann mer innen 

Origival-Losse & Mk. 3.—. 


Porto und Liste 30 Pr. S 


130 10 Maar 20 Bert. D. Lewin, Sp|weröm fauber gereinige u nn Irn ſchnellfördernd. Unterricht Liebe’s Legumin.-Chocolade und -Cacao, N 
Proben franco. 4869] f H Beriin 0 im Figuren⸗Geſchäft. 6428] 6) im Franz. u. Engl. ertheilt eine] rationell zuſammengeſtellte, feinſte Diät für die Jugend, Schwäch: | 


- 2 Legçons de francais, con- gepr. Sprachlehr. Auch in den 
Lecons de frangais Meni] versation et grammaire, données] Abendſt. Monatl. 3 M. Off. erb. 
Bragıned, Palmstr. I, II. [6295 par Mme. Gery, Junkernstr. 32, II. Hunt. U. 65 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


liche, Kranke und das Alter; Lager: Adler-Apotheke, Ring 59. 


＋ 3 „ 
H. Wienanz, as 3. 


- 


2 * 10000 Mk. 
2x 5000 „ 
4x 


3000 


eren \ 

des Dorfiand der Ständigen Ansfekung in Artner. 

Dis Eimeuzmung der 8 a2 da Date des 
2222 Dead 2 3 Seren h 

detestesteng der Geninue gänztig Toprufret ES . 

75 caaſe u U Mack ib and gu Hatten bes ar 

Oscar Grauer & Co., Ohlauerſtaße 87, Stanislaus Schleſinger, 
Schweidnitzerſtr. 43, Joſeph Huſſe, Ring 20, L. M. Schleſinger, Ring 
Nr. 10/11, N. Pringsheim, Neue Schweidnitzerſtr. 13, Gerſon Caro jun., 
Albrechtſtr. 52, Rud. Kemmler, Inhaber Jul. Hecht, Friedrich⸗Wilh⸗ 
Straße 2B. M. Paſchke, Nicolaiſtr. 17, J. Thamm, Kfm., Neue 
Graupenftr. 5, S. Schereſchewsky, Gartenſtr. 14, C. Dülfer's Bud: 
bandlg., Palmſtr. 5, Math. Frankfurther, Graupenſtr. 16, Theodor 
Theden, Albrechtſtr. 44, Ch. Myrdek, Kfm., Schmiedebrücke 45, Guſt. 
Ad. Schleh, Schweidnitzerſtr. 28, T. Mamlok, Gartenſtr. 19, W. Grun⸗ 
wald, Siebenhufenerſtr. 31, Oswald Thomas, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 5, 
H. E. Saffran, Neumarkt 23, A. Golſchiner, Reuſcheſtr. 1, Andr. 
Bollon, Neue Junkernſtr. 12, A. Hepner, Kfm., Schmiedebrücke 48, 
V. Buſſe, Kätzel⸗Ohle a. d. Ohlauerſtr., A. Kannenberg, Breiteſtr. 10/11, 
Wilh. Lillge, Gr. Feldſtr. 150. [50361 


Frisch geschossene 


Hasen, Fasanen 
Damwild, Rothwild 


empfehlen [5037] 


Schindler & Gude, 


9 Schweidnitzerstrasse 9. 


Natürlicher 


jliner Sauerbrunnen! 


Altbewährte Heilquelle, 
vortreffliches diätetisches Getränk. 


Depöts in Breslau bei 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse 1315, 
in Liegnitz bei: [5018] 


Erich Schneider, 


Kaiserlich Königl. u. Grossherzog!. sächs. 
Hoflieferanten. 


Haupt-Miederlagen 


sämmtlicher natürlicher Mineralbrunnen. 


FPMsER VICTORIA - QUELLE 


zeichnet sich vor 
allem durch ihren bedeutenden Gehalt an Kohlensäure aus — ist 
also für den häuslichen Gebranch besonders empfehlenswerth — 
und wird mit vorzüglichem Erfolge gegen alle catarrhallsch en 
Leiden des Kehlkopfes, Rachens, Magens u. s. w. angewendet. 

En gros in Breslau in den bekannten Niederlagen und den 
Apotheken u:d zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser- 
Handlungen und Apotheken. 12506] 

König Wilheilm’s-Felsenquellen ia Bad-Ems, 


Täglich Eingang von Neuheiten * ö 
3 in Porzellan, Glas- u. Luxus⸗Waaren 3% 
RE aller Art, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 2 

< Fr. Zimmermann, Ning 31. 


Ausrangirte Eiſenbahn⸗Pelze, 


mit Tuch bezogen, ſowie Poſten 2955 Pelzbezüge ſind in großen wie 
kleinen Partien, auch einzeln, € e 5909] 


n 905 
Werderſtr. 32, im Hofe, iſenb.⸗Uniform⸗Pelz⸗Depot. 


Gelegenhen, zur Gründung einer Das zur Carl Langer- 
Sine bie dic einem jun ei ſchen Concursmaſſe zu Nosdzin 
Mann (Ar) 5 Verhe 55 gehörige Wagrenlager, beſtehend 
mit ein. liebensw. vermög. Dame. in Baud⸗, Poſamentier⸗, Kurz⸗, 
Nur ernſt. Off. mit Ang. der Ver: | Schnitt: und Weißwaaren, wel⸗ 
hältniſſe erbet. unt. II. 66 Briefk. ches auf 13610,23 Reichsmark 
der Bresl. Ztg. [5030] geſchätzt iſt, ſoll im Ganzen 3 
Bei nicht unter dem Taxpreiſe — 

— Kundenwechſel —— verkauft werden. Die Beſichti⸗ 
werden folibe discontirt. M. 30] gung des Lagers kann Mittwoch, 
Breslau, hauptpoftlagernd. [6251] den 27. und Donnerstag, den 
28. d. M., in den Vormittags⸗ 
ſtunden erfolgen. { 
Offerten werden bis zum 
3. November c., Vorm. 11 Uhr, 
an den unterzeichneten Maſſeu⸗ 
e erf erbeten. Der Zu⸗ 


— 


Bekauntmachnug. 

Am 23. März 1886 iſt hierſelbſt 
die verwittwete Maurer Thereſia 
Riſcher, geborene Weigel, ver⸗ 
ſtorben. Als n tk 

T ine orbenen Bruders, 
die derchelichte uhr arbeiter Bertha chlag erfolgt durch den Gläu⸗ 
Kammer, geborene Weigel hierſelbſtfbiger⸗Ausſchußz am 7. Novem⸗ 
den Nachlaß in Anſpruch. Da die] ber cr. [5032] 
Legitimation berfelben als olleinige] Myslowit, 23. October 1886. 


N 1 — gleich Th. Hawlitzeck. 
Geſchlechtskrankheiten, 


kannt ben zum Zweck 
nahe unbekannte Er 3 14003 
in ganz acuten Fällen, 


ihrer Legitimation 
Pollutionen, 


auf den 7. Februar 1887, 
Mannesſchwäche 


Mittags 12 Uhr, . 
vor das unterzeichnete Gericht unter | = 

heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


der Verwarnung geladen, daß nach 
geheime Frauenleiden 


fruchtloſem Ablauf des Termins die 
Ausſtellung der n für 
sub Garantie und Discretion 
Dehmel r., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 


die verehelichte Kammer, Bertha, 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


a 
— 


geborrne Weigel, erfolgen wird. 
Reichenſtein, den 15. Octbr. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
0 Wahle. beit 


ee e 


6 55 * 
Grubenhö 
in den Königlichen Oberförſtereien 

Murow und Kupp. 

Am Diustag den 2. Nopbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in dem Lellek'ſchen Gaſthauſe 
hierſelbſt die in den obengenannten 
Oberförſtereien während des Winters 
zum Einſchlage gelangenden Gruben⸗ 
hölzer öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt 
gemacht, auch in demſelben über die 
Dimenſionen der aufzuarbeitenden 


Grubenhölzer mit den reſp. Käufern 


Verabredung'getroffen werben. [5020] 
Kupp, den 25. October 1886. 
Die Oberförſter. 


Dangen. Edelmann. von Hertell. 


Ein Eiſen Geſchäft 


wird zu kaufen geſucht. 5023] 
Gefällige Offerten sub C. 63 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Meraner Maronen, 


gelbe 3 M., braune 2 M. 50 Pfg. 
pro 5 Kilo frei gegen Nachnahme. 
25 Kaſtanien⸗Kochreeepte 
20 Pfennige. [6272] 
Hof Vernaun, Meran 
(Südtyrol). 


Natur⸗Weine. 


Abſolute Aechtheit u. Flaſchenreife 
garant. 188 ler Weißwein & 50, 1880er 
a 65, 1878er à 80 Pfg. ital. Rothwein 
a 90 Pfg. per Liter in Fäßchen von 
35 Ltr. an gegen Nachnahme. 
[1886] J. Sehmalgrund, 

Dettelbach, Bayern. 


ff. Eidamer Käſe 


in Kugeln von circa 4 bis 5 Pfund 
offerirt bllligſt 6224 
Fritz Brandt, Jüchen, Rheinpr. 


Buchsbaum⸗Bäume, 


ſelten ſchöne Exemplare, 2 Meter 
hoch, hat zu verkaufen 12512 
Bnehnsch, Trebnitz i. Schl. 


Papierzahlen 


zum Gelbitanfertigen von Preis⸗ 
ſchildern, in 4 Größen: 
1½ 2½ 3½ 5 em 
40, 50, 60, 80 Pf. p. 100 Stück 
ſortirt. Schilder dazu paſſend à 10, 
15 u. 25 Pf. per Dtzd. 4079 
C. G. Hüser, Elberfeld. 


Wurmpatronen 
fabricirt und offerirt billigſt [6223] 
Fritz Brandt, Jüchen, Rheinpr. 


1 Mahagoni⸗Flügel iſt bei mo⸗ 
natlich 5 M. Abzahlung billig zu 
verk. Off. unt. F. 64 im Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. [5028] 
Ein Mahagoniausziehtiſch für 
14 Perſ. iſt billig zu verkaufen. 
Näh. Junkernſtraſte 14, 1. Try. 


Kiſtenbretter, 


einm ſtark, 50 em lang, habe einen 
Waggon ſehr billig abzugeben. 
Brieg (Bez. Breslau). [2486] 
© Theuerlinx. 


Jeden 


Zahnschmer2z 
hebt sofort 


O. Stephan’s Cocawein 
Originaldaschen (mit Schutzmarke) 
A 1 u. 2 M. 
in den Apotheken. Haupt- 

Depöt: Adler-Apotheke, 
Ring 59. [3145] 
edles Hühnerauge, Hornhaut un 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, allein 
echten Radlauer’schen Hühner- 
augenmittel sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pfg. 2) Rad- 
tauer’s Coniferen-Geist von pracht- 
vollem Tannenwaldgeruch zur Rei- 
nigung der Zimmerluft. Flasche 
1,25 M., Zerstäuber 1,25 M. u. Platina- 
Räucherlampe Stück M. 3,50. 3) Rad- 
lauer’s echte Spitzwegerichbonbons 
gegen Husten und Heiserkeit. Beutel 
80 Pf., Schachtel 50 Pr. 4) Radlauer’s 
verbesserte Sandmandelkleie zur 
Conservirung und Verschönerung des 
Teints, echt nur in Blechdosen 
u 50 Pf. und 75 Pf., sämmtlich aus 
Radlauer's Rother Apotheke, prämiirt 
mit 4 Goldenen Medaillen. Depöt 
in. Breslau in der Kränzelmarkt- 
apotheke, Hintermarkt 4. [4369] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Fräulein m. höh. Schulbild., 
gut muſik., in Handarb. geübt, 
wirthſch. gründl. erfahren, noch nicht 
in Stell. geweſ., ſehr zu empfehlen, 
ſucht Stell. bei beſch. Gehalts⸗Anſpr. 
durch Frau A. Kammler, Alte 
Kirchſtr. 12a, 1. Etage. 15040] 


Ein moſ. Frl. (Waiſe) ſucht Stel⸗ 
lung zur Leitung eines relg. Haus: 
haltes, event. als Stütze der Haus⸗ 
frau. Gefl. Off. erb. unt. T. B. 57 
Briefk. der Bresl. Ztg. [6244] 


(ser - Verkauf] 


Ia holländiſchen u.; 


2 


Es wird ein ſolider, thatkräftiger und der polniſchen 


Sprache mächtiger Mann 3 
Artikels an Brivate W 
1000 Mark und eine 


in der Expedition der Bresl. 


erkaufsprovi 
werden gewährt. Offerten find abzugeben sub M. 44806 


um Verkauf eines gangbaren 


Ein eg Gehalt von 


on von 15—20 pCt. 
Btg. 


Eine im feinen Putzfache geübte 


* 
erſte Arbeiterin 
findet bei hohem Gehalt ſofort dau⸗ 
ernde Stellung bei [5026] 
J. Wol 
in Pyrih (Pommern). 
Eine Kinderfrau zu zwei Kindern 
ſucht zum ſofort. Antr. Frau Ver⸗ 


walter Redlich in Teſchen (Oeſterr.⸗ 


Schleſ.) bei Cohn (Möbelfabrik). 
es Köchin., Stubenmüdch. u. 
Mädch. f. Alles, m. gut. Atteſt., 
empf. Fr. Brier, Ring 2. [6276 
E. tücht. Kinderfr. m. g. Zeugn. 
empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


Kön Mädch. f. Alles, empfiehlt 
Frau Heinrich, Ratthhaus 27. 
E. tücht. Köchin m. vorzügl. Zeugn. 
empf. Zolti, 8 25, part. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Ein Weinhaus erſten Ranges ſucht 
für die bedeutenderen Plätze Ober⸗ 


und Niederſchleſiens gut eingeführte 
Platz⸗Agenten. 4856] 
Franco⸗Offerten unter W. C. 31 


an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


ine altrenommirte, leiſtungs⸗ 

fähige, fränkiſche Weinhand⸗ 
lung ſucht mit einem Hauſe, das 
Schleſien regelmäßig bereiſen 
läßt, behufs Uebergabe ſeiner 
Vertretung, in Verkehr zu treten. 
Nur vollſtändig ſolide Firmen mit 
rima⸗ Referenzen werden gebeten, 
ſich mit Offerten unter Nr. 134 an 
Rudolf Moſſe, Würzburg, zu 
wenden. [2487] 


Ein gewandter 


Buchhalter 


wird für kürzere Zett zu 9 
geſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter F. 48 1 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2510] 


Reiſender. 


Ein junger Kaufmann, der deut⸗ 
ſchen, poln. u. eugliſchen Sprache 
mächtig, iſt ſoeben aus Amerika an⸗ 
gekommen und ſucht Stellung als 
Reiſender. Er iſt 5 Jahre in Amerika 
geweſen und fungirte daſelbſt das 
letzte Jahr als Leiter eines größeren 
Schnitt⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäftes. 

Derſelbe hat in Deutſchland die 
Gymn.⸗Prima beſucht und iſt zwei 
Jahre in einem Commiſſions⸗ und 
Bankgeſchäfte erſten Ranges thätig 

eweſen. Gute Recommendationen 
ſteben zur Verfügung. 6221 

Off. find an J. Nenezarski, 

Thorn W.⸗Pr., zu ſenden. 


fähig, ſucht Stellung als 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
p. bald einen tüchtigen, jungen 
Mann. Zeugniß⸗Abſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſprüche unt. 
Chiff. N. 68 an d. Exped. d. Ztg. 


Ein junger Mann, der im Spe: 
ditions⸗ und Expreßi⸗Packet⸗ 
Verkehr vollſtändig firm iſt, wird 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten unter K. L. 70 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [6302] 


Ein pen. Beamter, noch rüſtig und 
von angenehmem Aeußeren, cautions- 
2509 


Caſſen⸗„Comptoirdien., 
Portier od. Haushälter 


in einem größeren herrſchaftl. Hauſe. 
Gefl. Offerten sub Chiffre C. 478 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


1 Am Oberſchleſiſchen 


n 
* * 2 PP 


u 


Bahnhof 3, 
die dritte Etage, 5 Zimmer, Cabin“ 
und viel Beigelaß, per 1. Januar 
auch früher, zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [5027] 


Geſycht wird für Neujahr 87 eine 
Wohnung mit Veranda im 
Hochparterre, Kaiſer Wilhelm 
Straße, 5 Zimmer, Cab., Badezimm 
2 heizbare Giebelſtuben u. reichliche 
Wirthſchaftsräume, für den Preis von 
2100 Mark. x 15046] 

Offerten unt. M. Kattowitz pojtl. 
bis zum 29. d. Mts. 


4 Zimmer 
nebſt Badecabinet 
find in der Villa Gräbſchner⸗ 
ſtraße 49, hchpt., f. 225 Thlr. 
event. m. Stall u. Wagenr., paſſ. 
für einen Officier od. Garcon, 
bald z. verm. Näh. daſ. I. Etg. 


rinitasſtr. 1 ganze I Etage m. 
Badec. ſof. od. ſpät. f. 950 Mk z. v. 


0 ch ſofortigen Antritt ſuche einen 
cautionsfähigen Kellner. 
Juak Pollak, Gaſtwirth, 
Zabrze, (6222 
a. d. Donnersmarckhütte. 


Ein tüchtiger Arbeiter, welcher 


in einer Eſſig⸗Fabrik bereits be⸗ N 


ſchäftigt war, findet ſofort Anſtellung 

und nimmt Meldungen entgegen 
G. Proskauer 

[4972] in Kreuzburg O.⸗S. 


in j. Mann, cautionsf., ſ. Stell. 

p. bald als Volontair in einem 
Geſchäft oder Comptoir, gleichviel w. 
Branche. Gefl. Off. erbeten unter 
M. 8 67 Exped. der Bresl. Ztg. 


Lehrlingsſtelle. 


In unſerem Häute- und Leder⸗ 
geſchäft iſt die Stelle eines Lehrlings 
offen. [6282] 

Gebrüder Reweek, 
Antonienftr. 11/12. 


En Gesc und gs 
5:Gejchä 1 g 
digen Antritt ſuche ich 1026 al 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. hs 


Ring 31. 


ür ein hieſiges Manufactur⸗ 

) Waaren⸗Geſchäft En gros 
wird ein Lehrling mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen u. ſchöner Handſchrift 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Adr. 
unt. E. Nr. 69 Exped. d. Bresl. Ztg. 
— ——— 222 — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


0 Für mein Specerei- Kurz- 
und Schnittwaaren - Geschäft 


suche ich zum sofortigen An- 
tritt einen soliden u. fleiss g., 
christl. Commis, der erst vor 
Kurzem seine Lehrzeit beendet 
hat und der poln. Sprache 
vollständig mächtig ist, 

H. Fernbach, 500 
Zawodzie bei Kattowitz. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſch. ſuche ich einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer u. Decorateur 


bei hohem Salair zum einigen 
Antritt. [4895 
Julius Ian, 
Oppeln. 


Geſucht von einer der älteſten 
Dütenfabriken nebſt Papierhand⸗ 
lung en gros bei hohem Salair 

ein Lagerdiener, 

0 ein Expedient, 6 5 
nicht zu jung und ganz firm in der 
Branche. 14977 
Gefl. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Zeitung unter H. H. 52. 


Für ein lebhaftes Speditions⸗ 
Noll Geſchäft der 1 wird 
ein durchaus gewandter, tüchtiger 


pediteur A 
er bald zu engagiren ucht. 
2 Offerten A © 482 — Rudolf 
Moſſe, Breslau. 2508 


„ einen jungen Mann, der in 
meinem Deſtillations⸗Geſchäft am 
1. October er. ſeine Lehrzeit beendete, 
ſuche per ſofort Stellung. Gefl. Off. 
unter P. P 109 Beuthen OS. poſt⸗ 
lagernd erbeten. [4964] 
Ein junger Mann, in der Manu: 
facturwaaren⸗ u. Garderobenbranche 
bewandert 5 der i ee > ng 
ächti i er jofor! } 
ee PE Carl nehmer, 
[4980] Königshütte. 
Jur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
3 Leder- Ansſchnitt-Geſchlfts wird 
ein mit der Branche gründlich ver⸗ 
trauter junger Mann per ſofort 
geſucht. ee [6278 
Nur Bewerber mit prima Referenzen 
wollen ſich ſchriftlich melden an 
E, Glaser, Wohlau. 


— 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bald oder ſpäter, renovirt, zu verm. 


Carls ſtr. 28, 


. Etg., 1 gr. Zimmer, Cabinet, als 
Geſchäftslocal geeignet, per 1. April, 
II. Etg., 1 Wohn., 2 gr. Zimm., Cab., 
Entree u. Beigel, geeignet für einen 
Rechtsanwalt oder Arzt, per löten 
ovember, 2513 
2 Mittelwohn. im Seitengeb. per 
I. April zu vermiethen. 


Wallſtr. 10 part., 
1 Wohn v. 4 Piegen, Küche, Entree 
u. Beigelaß, p. 1. April z. verm. 

N. Schweidnitzerſt. 9, 3. Et., 


4 Zimmer 2c., renovirt, zu verm. 


Albrechtſtraße 9g 


iſt eine Wohnung v. forort z. verm. 


— 


Carlsſtr. 8, 1. u. 2. Stock, 
Ecke Königsſtraße, Beſte Lage, 
für Aerzte, Rechtsanwälte ſehr geeig., 
ſämmtl. helle Räume, per 115 5 
3933 


ſpäter zu vermiethen. 
Aelerle n Aeeelesl talen 


„Goldene Krone“, 
Ohlauerſtr. 87, Ecke Ring, 
iſt [6176] 


ein Laden 


per 1. Januar 1887 und 


ein Laden 


per 1. April 1887 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der Lein⸗ 
wand⸗Handlung von 
Wilhelm Regner. 


f 
f i 
| 


ekt l-. 


— 


1 kleiner Laden 


bald billig k vermiethen Ketzerberg 
Nr. 32, Ecke grüne Baumbrücke. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 26. October. 


on der deutschen Soewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
FF ag 
22:82 8 
Ort. «a 5 885 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2588 8 
228 
Mullaghmore . 71 7 [ONO 3 heiter. 
Aberdeen. 773 4 still fh. bedeckt. 
hristiansund 770 9 |SW 6 wolkig. 
Kopenhagen ..| 775 5 [080 3 bedeckt. 
Stockholm. 774 3 W2 bedeckt 
Haparanda ... 262 5 |sW6 wolkig. 
Petersburg ...| 772 2 [SW 1 bedeckt, | 
Moskau ...., | 773 0 INNO 1 Ibedeckt. 
Cork, Queenst.| 768 7 [NNO 2 heiter. 
Brest. — — _ => 
Helder ....... 768 5 [ONO 4 wolkig. 
Sylt. 772 6 O80 1 bedeckt. 
Hamburg.. 773 3 9.4 dunstig. 
Swinemünde. 776 0 |080 3 bedeckt. 
ee 776 ı 48.1 bedeckt Dunstig. 
Memel ......- 716 2 1880 2 bedeckt. 
Paris... % — Br — — 
Münster 767 4 [NO 3 bedeckt. 
Karlsruhe 764 8 |NO 4 f bedeckt 
Wiesbaden 766 7 NO 3 bedeckt. 
München 766 5 105 bedeckt. 
Chemnitz 770 4 [ONO 4 |bedeckt. |Dunstig. 
Berlin 773 140.2 bedeckt. 
Wien 769 6 1950 1 bedeckt. 
Breslau 764 2 [O0 3 bedeckt. 
Isle d' Aix ze ST. — 
Nizza ........ se 2 — ar 
Triest 767 14 [ONO 2 [Wolkig. 


Seala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 — stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Uebersicht der Witterung. 


Das barometrische Maximum, wel 
lag, ist in zwei Gebiete höchsten 
das eine über Süd-Norwegen, das an 
gebiete liegt. Gleichzeitig hat die 


kungskreis weiter ostwärts nach Deutschland ausgedehnt, wo die öst- 


liche Luftströmung ziemlich lebhaft 


Central-Europa trübe, indessen ohne nennenswerthe Niederschläge. Die 
Temperatur ist über Deutschland meist gesunken und liegt daselbt 


ausser in den südlichen Gebietsthei 


verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Sturm, 12 = Orkan. 

ches gestern über Süd-Skandinavien 
Luftdrucks zerfallen, von welchen 
dere über dem südöstlichen Ostsee- 
Depression im Westen ihren Wir- 


geworden ist. Das Wetter ist über 


len, erheblich unter der normalen. 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


— ——— —— —ä—[⏑—ä¾ͥ—ä —ä — —ä̃—ö:äſ ä —ä— — — 


